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Zeichnungz Man

Der Kampf um die Halbinsel Krim
Durch die Vorstöse der Bolschewisten aus der-
Nogaischen Steppe nach Süden und die gleich-
zeitigen Landungsversuche bei Kertsch ist die
Halbinsel Krim von neuem umkämpft. Seit drei
Tagen greift der Feind unter dem Schutz zahl-
reicher Schlachtfliegerverbände die Küste beider
geits Kertsch an, um sich Landeköpfe zu schaffen.
Beim ersten Versuch nördlich der Stadt wurde
er blutig abgeschlagen, an der südlichen Lande
stelle Konnte er sich jedoch festsetzen. Die
Bolschewisten unternahmen einen weiteren
Landungsversuch, diesmal am Außersten Ost-
zipfel nordöstlich der Stadt und verschanzten
sich nach Erreichen der Küste in den Steil-
hängen am Meer. Dort sind die Kämpfe noch
im Gange. Verbände des deutschen Heeres, der
Kriegsmarine und Luftwaffe- griffen die Lande-
stellen und den Uebersetzverkehr der Bolsche-
wisten wiederholt in gemeinsamen Aktionen an.
Unsere Truppen riegelten die Landeköpfe ab
und engten sie ein. Stukas bombardierten die
an Land gegangenen Bolschewisten und feind-
liche Transportfugzeuge. An den nördlichen
Zugängen zur Krim versuchte der Feind, unsere
Riegelstellungen an der Landenge von Perekop
zu durchstoßen. Unsere Truppen wehrten die
Angriffe ab und verhinderten das weitere Vor-
dringen der Bolschewisten. Aus der Tiefe der
Nogaischen Steppe vorstoßend, drückte der
Feind weiter gegen unsere Abriegelungsfronten
südlich des unteren Dnjepr. Oestlich Cherson

wurden alle Vorstöße abgewiesen

Hull und Eden aus Moskan abgereiſt
re. Zürich, 4. Nov. Der britiſche Außen

miniſter Eden und der USA- Staatsſekretär
Hull haben am Mittwoch Moskau verlaffen,
wie „United Preß meldet.

USABergarbeiterſtreik beigelegt
ge. Liſſabon, 4. Nov. An die 530 000 ſtrei-

kenden RSA-Bergarbeiter wurde die Weiſung
gegeben, ſofort die Arbeit wieder aufzuneh
men. Denn die Bergarbeiter- Gewerkſchaft
hat ein befriedigendes Abkommen mit der
Regierung geſchloſſen, das ſo lange in Kraft
bleiben ſoll, wie die Bergwerke unter Regie
rungskontrolle ſtehen.

In Großbritannien erſtreckt ſich die Streik
welle nicht nur auf die Bergwerksinduſtrie,
ſondern auch auf die Dockaärbeiter und ins
beſondere die mechaniſchen Werkſtätten, die für
die Kriegsinduſtrie ganz beſondere Bedeu
tung beſitzen. Wie aus London gemeldet
wird, iſt es der Regierung noch nicht ge
lungen, die 24 000 Arbeiter, die in den mecha
niſchen Jnduſtrien Oſtſchottlands die Arbeit
niedergelegt haben, zur Wiederaufnahme ihrer
Tätigkeit zu bewegen. Andererſeits haben in
den Kohlenbergwerken von Derbyſhire meh
rere tauſend Bergleute die Arbeit nieder
gelegt, und trotz der Aufforderung der Ge
werkſchaften, dieſe wieder aufzunehmen,
haben ſie den Streik fortgeſetzt.

Der Exkönig von Sforza nicht empfangen
ge. Liſſabon, 4. Nov. Der italieniſche

König Victor Emanuel traf Anfang der Woche
inkognito in Neapel, ein. „Aſſociated Preß“
meldet, er habe den Wunſch geäußert, von
Graf Sforza empfangen zu werden. Bisher
habe dieſer ſich jedoch geweigert, den König
anzunehmen. Dem Vernehmen nach hat Vie-
tor Emanuel ſchon einmal verſucht, Graf
Sforza zu erreichen, und zwar in Brindiſi.
Sforza lehnte es auch damals ab, dem König
eine Audienz zu gewähren,
In Bari wird in nächſter Zeit eine ſowje

tiſche Abordnung erwartet, die die politiſche
Lage im beſetzten Süditalien prüfen und der

herrſchenden Verräterelique Ratſchläge er
teilen ſoll.

rung eines naheliegenden deutſchen
platzes die deutſche Abwehr lahmlegen woll
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Neue SowjelkSchlappe im Eismeer
Angriffsverſuch auf ein deutſches Geleit unter hohen Verluſten geſcheitert

X. S. Berlin, 4. Nov. Bei einem neuen
Angriffsverſuch auf ein der Verſor
gungsgeleit im Nordmeer holten ſich die
Sowjets wieder eine ſchwere, verluſtreiche Ab
fuhr. Durch die letzten erheblichen Schlappen
in dieſem Gebiet zur Vorſicht gemahnt, ſetzte

die ſowjetiſche Führung diesmal gleich zwei
Bomberverbände mit Jagdſchutzbegleitung
für dieſe Aufgabe ein. Während etwa 20 ſow
jetiſche Schlachtflieger durch die Bombardie

Flug
ten, ſtießen etwa 30 weitere Maſchinen gegen
den Geleitzug vor. Trotz dieſer Vorſichts
maßnahmen brach das ſowjetiſche Unternehmen

an der Wachſamkeit und Ueberlegenheit der
deutſchen Jagdluftſtreitkräfte vollkommen zu
ſammen. Beide ſowjetiſchen Bomberverbände
wurden bereits vor Erreichen ihrer Ziele
von unſeren Jägern abgefangèn und in hef
tigen Luftkämpfen mehr als dezimiert. Ohne
eigene Ausfälle ſchoſſen unſere Jagdſtaffeln
insgeſamt 17 ſowjetiſche Angreifer ab. Eine
weitere Feind maſchine wurde von dentſcher

Die neuen Terrorangriffe

Heeresflak abgeſchoſſen. Der deutſche Geleit
e konnte ſeine Fahrt ohne Verluſte fort
etzen.

Trotz erſchwerender Wetterverhältnifſe
griff die deutſche Luftwaffe an der Oſtfront
noch immer mit ſtärkeren Verbänden in die
ſchweren Erdkämpfe ein. Vor allem im Raum
von Kiew unterſtützten Kampf und Schlacht
fliegergeſchwader die in harten Abwehrkämp
fen ſtehenden Truppen des Heeres durch zahl
reiche Einſätze, bei denen ſie den feindlichen
Panzeranſammlungen und Truppenbereit
ſtellungen durch wirkungsvolle, wuchtige An
griffe ſchwere Schäden zufügten. Auch im
Raume von Kertſch griff die Luftwaffe feind
liche Kräfte mit Bomben ſchweren Kalibers
an. Dabei konnte ſie in den Gewäſſern vor
Kertſch unter anderem ein ſowjetiſches
Schnellboot ſowie vier Landungsboote ver
nichten. Jn der Nogaiſchen Steppe, die eben
falls zum Schauplatz hartnäckiger Kämpfe ge
worden iſt, Segen ſich eine leichte Flak
batterie der Luftwaffe beſonders aus. Durch
kühnen Einſatz durchbrachen die Flakkanv
niere einen Umſchließungsverſuch der Sow-
jets und ſtellten die Verbindung zwiſchen zwei
getrennten deutſchen Diviſionen wieder her.

auf drei deutſche ſtädte
Wieder ſchwere Zerſtörungen am Kölner Dom Abwehrerfolg trotz ſchlechten Wetters

G. H. Berlin, 4. Nov. Eine Wetterbeſſe
rung auf der engliſchen Jnſel gab unſeren
britiſch- amerikaniſchen Gegnern Gelegenheit,
wieder drei deutſche Städte mit ihrem Bom
benterror heimzuſuchen. Nach zwei Wochen
faſt völliger fliegeriſcher Untätigkeit über
dem Reichsgebiet bekamen Wilhelmshaven
am Tage, Köln und Duüſſeldorf in der Nacht Verlogenheit
erneut die demokratiſchen Kampfmethoden
zu ſpüren. Neben Wohnbezirken und Arbei
terſiedlungen ſanken in Wilhelmshaven und
Düſſeldorf wieder ein paar Krankenhäuſer in
Trümmer, und in den vielfach geſchändeten
alten Kulturzentren am Rhein klagen nun
neue ſchwere Zerſtörungen am Kölner Dom
die Barbarei und Unmenſchlichkeit unſerer

einde für alle Zeiten an. Der herrliche
om, einſt Deutſchlands gewaltigſter Kir

chenbau, empfing wieder tiefe Wunden. Zer
borſten ſtürzte nun auch das linke Seiten
ſchiff ein.

Dieſes neue Verbrechen an einer ehrwür-
digen Kultur entfernt die letzten Zweifel
über die Abſichten der engliſch- amerikaniſchen
Luftkriegsbarbaren. Mag man in London
und Waſhington auch immer wieder behaup
ten, daß die Terrorbombardements in erſter
Linie angeblich die deutſche Kriegsinduſtrie

Hchwerverwundeker als

und Rüſtungskapazität zerſchlagen ſollen, die
Wirklichkeit des Bombenkrieges mit ihrer
kaum noch überſchaubaren Vielzahl an ver
nichteten Kulturdenkmälern, an zerſtörten
ziviliſatoriſchen Einrichtungen und in Aſche
und Staub geſunkenen friedblichen Wohn
vierteln bezeugt überwältigend die plumpe

dieſer
Agitationstheſe.

An der nun unendlich oft erprobten
Stärke des deutſchen Widerſtandswillens und
an der ſtetig wachſenden Schlagkraft unſerer
Luftverteidigungskräfte werden die britiſch
amerikaniſchen Terror Hoffnungen zerbre
chen. Jn den drei betroffenen Städten zeigt
die Bevölkerung erneut eine bewundernswert
ruhige und gefaßte Haltung. Zu der Härte
im Ertragen von Schrecken und Leid hat ſich
bei ihr die Gewißheit von der ſtändig zu
nehmenden Stärke unſerer Abwehrwaffen ge
ſellt. Denn trotz ſchwierigſter Wetterbedin
gungen konnten unſere Tag- und Nachtjäger
zuſammen mit den Flak- und Scheinwerfer
batterien einen hoch zu wertenden Abwehr
erfolg erkämpfen. Schon nach den bisheri-
gen, unvollſtändigen Ermittlungen müſſen
mindeſtens 33 Feindflugzeuge, überwiegend
viermotorige Bomber, als vernichtet gelten.

Kugelfang gegen Reger

anglo amerikaniſchen

Erlebniſſe deutſcher Kriegsgefangener in England und Nordamerika

Halle, 4. Nov. Jnmitten der maßloſen
Verſchärfung dieſes Krieges mutete der
Austauſch der Kriegsgefangenen zwiſchen
Deutſchland einerſeits und England- Amerika
andererſeits wie eine Seltſamkeit an. Es
überraſchte, daß dieſelben Menſchen, die den
Terrorkrieg gegen Frauen und Kinder und
damit das Ende der Humanität überhaupt
heraufbeſchworen haben, noch in der Lage
ſind, ſich mit dem Gedanken des Austauſches
von ſchwerverwundeten Soldaten und des
Sanitätsperſonals zu beſchäftigen. Antwort
auf die ſich hieraus ergebenden Fragen kön
nen eigentlich nur eben jene Ausgetauſchten
geben, die gezwungen waren, am eigenen
Leibe die Gefühlloſigkeit und den Haß des
Feindes zu verſpüren. Zahlreiche Ausſagen
jetzt ausgetauſchter Kriegsgefangener liegen
vor. Einheitlich bekunden alle dieſe Kriegs
gefangenen, daß ihnen immer wieder blind-
wütiger Haß entgegengeſchlagen iſt und daß
der Feind es durchaus unterlaſſen hat, ſich
a nur den Anſchein von Menſchlichkeit zu
geben.

Major Erich Hoenemann aus Köln be
richtet, daß mit ihm 3000 Kriegsgefangene auf
dem kangdiſchen Dampfer „Ducheß of York“
von Liverpool nach Quebec geſchafft worden
ſind. Ein engliſcher Hauptmann mit typiſch
jüdiſchen Raſſemerkmalen drangſalierte ſie
auf der Ueberfahrt ununterbrochen Als man
den Deutſchen geſtattet hatte, einen kleinen
Teil des Deckes zum Luftſchöpfen zu benutzen,
ereignete ſich am 25. Juni 1940 folgender
Vorfall: Plötzlich begann der Hauptmann die
deutſchen Kriegsgefangenen anzuſchreien, ſie
ſollten auseinandergehen, was aber auf dem
gedrängten Raum gar nicht möglich war. Ehe
dieſe der Aufforderung hatten nachkommen

können, wies der Hauptmann einen Poſten
an, auf ſie zu ſchteßen. Der Poſten zielte
über die Deutſchen hinweg ins Waſſer, worauf
ihm der Hauptmann das Gewehr herunter-
ſchlug. Der Schuß ging los und traf einen
unter den Kriegsgefangenen befindlichen
zivilinternierten Deutſchen, der ſofort tot zu
ſammenſank.

Deutſche Marineangehörige, die in Süd
afrika gefangengehalten wurden, ſprechen
mit tiefſtem Abſcheu von den Demütigungen
durch farbiges Wachperſokal und die farbige
Bevölkerung, denen ſie durch die Niedertracht
britiſcher Offiziere ausgeſetzt waren. Ande
rerſeits wurden auch Meutexeien dieſer bis
an die Zähne bewaffneten Neger beobachtet.
Es gab Fälle, wo die Neger ihre geladenen
Karabiner gegen britiſche Offiziere richteten,
die den höheren Bewachungsdienſt verſahen.
Einer dieſer Offiziere wußte ſich einmal nicht
mehr anders zu Helfen, als daß er einen
ſchwerver wundeten deutſchen Unteroffizier
als Kugelfang vorſchob, dann aber im letzten
Augenblick die Flucht ergriff, ſo daß es nicht
zum Aeußerſten kam.

Es wäre falſch, wenn man dieſen Stim
mungsäußerungen im feindlichen Lager eine
beſondere Bedeutung beimeſſen würde. Jm
Grunde genommen iſt jeder unſerer Feinde
für die Anwendung der brutalſten Kriegs
mittel gegen Deutſchland, nur befürchtet man,
daß ſich eines Tages hieraus eine dement-
ſprechende deutſche Gegenwehr entwickeln
könnte. Die aus Deutſchland ausgetauſchten
engliſchen Kriegsgefangenen können, wenn ſie
ehrlich ſind, nur berichten, daß unſere Kriegs
bereitſchaft gerade angeſichts der Eindeutigkeit
der feindlichen Vernichtungspläne entſchiede-
ner iſt als bei Ausbruch des Krieges.
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Der enttäuschte „little fellow“
Von unserem ständigen Vertreter

ws. Lissabon, 4. November
„Der Krieg wird der ganzen Nation Wohl-

stand und sozialen Aufschwung bringen sehrie-
ben die Zeitungen in Neuyork, San Diego, Mem-

his in fettgedruckten Schlagzeilen, „Wenn duPein Eigenheim hast, werde Rüstungsarbeiter und

der Staat baut es dir“, verkündete der Rund-
funk dem stellungslosen Handlungsgehilfen in
Boston und Chikago, sobald er den Lautsprecher
einschaltete. (Melde dich zur Armee und du
lernst die Welt kennen, ohne „Cook“- Preise zu
zahlen“, riefen die Plakate hinter der Bar dem
Schlosserlehrling z2zu, wenn er seinem Girl am
Abend einen Fiscreme spendierte, Und der
„little fellow“ glaubte das, genau so, wie er den
Anpreisungen für einen Rasierapparat Glauben
geschenkt hätte. Der Krieg erschien ihm als das
große nationale Arbeitsbeschaffungsunternehmen.
Man würde Fabriken bauen, man würde liefern,
exportieren, die Löhne würden steigen, Kurz und
gut, der „boom“ stand vor der Tür.

Und dann kamen der Krieg, die Lieferungen,
der Export, die Lohnerhöhungen. Aber es Kam
auch etwas anderes, was dem Amerikaner nicht
vorausgesagt worden War und woran er nicht
gedacht hatte: die Steuern, in allen nur erdenk-
baren Formen: Direkte Steuern, Zusatzsteuern,
Verkaufssteuern, Umsatzsteuern, Siegessteuern,
Kriegsanleiheabzüge. Ein verwirrender büro-
Kratischer Irrgarten tat sich auf, und der „little
fellow“ verlor sich n darin. Er hörte
verheißungsvoll klingende Zahlen, wenn er die
Lohntäte vor dem Büroschalter bekam und wenn
er nachzählte, waren die schönen Hoffnungen
zerplatzt, Was übrigblieb, war weniger als
vorher, und die Preise in dem Drugstore, in dem
er seinen Eiscreme und seinen Sandwich zu
essen pflegte, die Miete für seine Schlafstelle
oder sein Zimmer, das Fahrgeld für seinen Auto-
bus stiegen wie ein Thermometer an einem son-
nigen Sommermorgen. Der Amerikaner war, als
Masse gesehen, nicht an die Aufbringung direk-
ter Steuern gewöhnt gewesen, Vor ein paar
Jahren erhielten noch nicht 400 USA- Bürger
eine Steuerrechnung. Das änderte sich nun sehr
schnell, und heute lassen die Finanzbeamten
Mister Morgenthaus keinen Amerikaner aus, mag
seine Farm oder seine Besohlwerkstatt noch so
abseits im wildesten Westen liegen und sein
Einkommen bei weitem nicht einmal das Exi-
stenzminimum erreichen. Wenn der Krieg vor
über sein wird, werden wir allesamt bis über
unsere Ohren in Schulden stecken“, sagte in die-
sen Tagen in der „New Vork Sun“ der viel-
gelesene Kommentator John Kierau, und der
„little fellow“, der kleine Mann, der das las,
erinnerte sich bei seiner bitteren Voraussage
zweifellos an das, was man ihm vor noch nicht
zwei Jahren versprach: Lohnerhöhungen, Wohl-
stand, Eigenheime, sozialen Aufschwung und
anderes mehr.

Und dann setzte er sich am Abend in seiner
Wohnküche in die Ecke und studierte seine Zei-
tung. Da war das Finanzaufbringungsprogramm
Mister Morgenthaus, Die gegenwärtige Steuer-
rate 6 H. Grundeinkommensteuer, 13 v. H,
Zusatzeinkommensteuer und 3 v. H. Siegessteuer,
das sind rund 22 v. H. so heißt es in diesem
Programm klipp und klar, hat sich als ungenü-
gend erwiesen, um die Bedürfnisse des Staates
zu decken. Die zusätzliche Einkommensteuer
wird darum wieder erhöht werden müssen,
Wozu dann noch die mehr oder weniger zwangs-
mäßig abgezogenen Beträge für Kriegsspar-
marken und Kriegsanleihe und die durch die
Verkaufssteuer bedingte Preiserhöhung kommen.
Zwar wilt Mister Morgenthau wie er groß-
zügig dem USA-Steuerzahler mitteilt nach
dem Kriege 13 v. H. der gezahlten Steuern in
Raten wieder zurückzahlen, aber der Amerikaner
ist in Geldan gelegenheiten recht realistisch und
Schecks auf eine unbestimmte Zukunft liebt er
nicht allzusehr. Wer garantiert ihm, daß der
Staat nun wirklich nach dem Kriege in der Lage
ist, diese Steuerbeträge zurückzuerstatten, und
wie vor allem soll diese Rückzahlung erfolgen?
Er erinnert sich auch daran, daß nach dem ersten
Weltkrieg der angekündigte wirtschaftliche Auf-
schwung ausblieb und an seiner Stelle die Ar-
beitslosigkeit der entlassenen Soldaten katastro-
phale Formen annahm, ohne daß der Staat
etwas tat, um ihnen Hilfe zu bringen.

Es ist nicht so verwunderlich, wenn der
„little fellow“ unter diesen Umständen und an-
gesichts seiner schweren wirtschaftlichen Be-
lastung bei der Zeichnung von Kriegsanleihen
sich viel weniger eifrig zeigt, als es den Kassen
der Regierung angenehm ist, denn in der „New
Nork Post“ gesteht die von Washington im all-
gemeinen recht gut unterrichtete Journalistin
Sylvia Porter ein, daß weder durch Versamm-
lungen und Reden, noch durch Propaganda-
aufzüge und die versprochenen Küsse gut ge-
wachsener Mädchen, die als Werber auf-
marschieren, die USA-Bürger dazu begeistern
Konnten, ausreichend Kriegsanleihe zu zeichnen,
„Die rauhe Tatsache, die aus all den rauschen-
den Dollarstatistiken des Schatzamtes hervor-
geht, ist die, daß man bei zukünftigen Kriegs-anſeiheaktionen den Verkauf noch viel weiter
treiben muß als bisher“, schreibt die USA-Jour-
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See 2
S

t MITTELDEUTSCHE NATIONAL-ZEIUNG S. November 1943

nalistin wörtlich und -verrät, daß auch Mister
Morgenthau mit dem Ergebnis des 3, Kriegs
anleihefeldzuges alles andere als zufrieden War,

und zwar hauptsächlich, weil der „little fellow“
sehr viel weniger, als man erwartet hatte, sich
zu Weiteren finanziellen Opfern fähig und
bereit zeigte.

Die New Vork Post“ Kkündigt nun an, daß
wenn der amerikanische Patriotismus nicht aus
reiche, um die Masse der Bevölkerung zum Kauf
von Kriegsanleihen zu bewegen, das Profitmotiv
eingeschaltet werden müsse, Es Könnte möglich
sein, daß noch in diesem Jahre, so meint das
Blatt, jedes zweiprozentige Kriegsanleihestück
im Werte von 100 Dollar um 3 bis 5 Dollar
Nennwert erhöht wird. Damit will man dem
„little fellow' die Dollars aus der Tasche
locken. Aber auch das „Profitmotiv“ ersqcheint
dem Neuyorker Blatt vicht gang ausreichend,
denn gleichzeitig sagt es bereits voraus, man
werde wohl, ob man nun wolle oder nicht, in
Zukunft zu irgendeiner Form der Zwangsanleihe
Kommen mässen, Für den „littIe fellow“ wird
das Leine gute Musik sein. Andererseits aber
sieht der USA-Bärger, der Arbeiter, der Hand-

werker, der kleine Angestellte, daß es eine ganze
Reihe von Amerilanern gibt, für die jene Ver-

heißungen, des Großverdienstes voll und ganz
eingetroffen sind. Im „New Vork World Tele-
gramm“ schrieb vor mehreren Tagen Burton Ras-

coe anklagend: Für viele ist dieser Krieg eine
Mischung von einem Zirkus, einem Monte Carlo
und einem Bordell, in denen sie volle Konzes-
sionen haben, und die ihnen einen ununter-
brochenen Geldsegen einbringen“. Der Durch-
schnittsamerikaner spürt von diesem „Segen“
nichts

Was ist nun die Haltung des „little fellow“
angesichts dieser Wirklichkeit? „Chicago Daily
Tribune“ gibt darüber einige recht aufschluß-

reiche Auskünfte Die arme Bevölkerung, die
in den politischen Einrichtungen Amerikas kei-
nen Trost findet, habe sich den Doktrinen von
Marx und Lenin zugewendet und suche in ihnen
eine Anleitung, um die amerilanische Verfas-
sung über den Haufen zu werfen und den Kèm-
wuünismus zu verwirklichen. Die Allianz Wa-
shingtons mit Moskau gibt, so fügt das Blatt mit
Bitterkeit hinzu, den umstürzlerischen Propagan-
disten jede nur gewünschte Handhabe, ihre An-
sichten ungehindert und unter dem Mantel eines
amerikanischen Patriotismus verfolgen zu Kön-
nen. Es sei seltsam genug, so fügt „Chicago
Daily Tribune“ hinzu, daß in dieser verhängnis-
vollen Entwicklung ausgerechnet die reiche
Oberschicht des New Deal, der Gefolgschaft
Roosevelts, die die Wirtschaft und die öffent-
liche Meinung kontrolliert, mit dem Kommunis-
mus verbühdet ist und gemeinsam mit ihm daran
arbeitet, die Lebensbedingungen und die Wesens-
züge Amerikas zu untergraben und zu zerstören,
Der „little fellow“ aber lernt am eigenen Körper
die herbe Wirkliahleit des Krieges Kkennen, die
mit neuen Steuererhöhungen, erhöhten Preisen,
sozialem Niecdergang, Verlustlisten und bitteren
Briefen von den Fronten in die amerikanischen
Familien, Dörfer und Städte greift und die
Trugbilder des Kriegsgeschäſts für die getäuseh-
ten Massen der USA Zerschlägt,

Spanien und der Nervenkrieg
ba. Madrid, 4. Nov. Der Nervenkrieg

wird in Spanien abgelehnt. Vor Monaten
hatten intereſſierte Kreiſe den Verſuch ge
macht, die iberiſche Halbinſel auch in deſſen
Bannkreis zu ziehen. Man ſprach von einer
bevorſtehenden Regierungsumbildung, von
Veränderungen in der Führung von Wehr

macht und Partet. Der Sommer iſt darüber
hingegangen und der Herbſt zog ins Land. Es
iſt nichts geſchehen, was die Gemüter hätte
erregen oder verwirren können. Auch die
Männer, deren Demiſſionen die internativ
nalen Gerüchtemacher vorauszuſehen glaub-
ten, ſitzen nach wie vor auf ihren Poſten.
Spanien weiß, daß die Ruhe und Orönung
im eigenen Lande im höchſten Maß von der
Ruhe und dem Gleichgewicht im übrigen
Europa abhängen, S

Vor der Pazifitoffenſive der Allüerten
Japaner über die Vorbereitungen des Feindes See und Luftſchlacht bei Bougainville

tw. Tokio, 4. Nov. Zum Thema „Fein
licher Generaloffenſivplan gegen Japan“
machte Oberſtleutnant Takeda im japaniſchen
Rundfunk bemerkenswerte“ Ausführungen.
Der Hauptſtützpunkt der USA gegen Japan
ſeien, wie er erklärte, die Stützpunkte im
Südweſtpazifik. Der Offenſivplan des Fein
des ſehe offenſichtlich als erſte Phaſe vor,
durch Luſtwaffe und UBoote die japaniſche
Schiffahrt auszuſchalten und dadurch zunächſt
einmal eine Ueberlegenheit der eigenen
Kampfführung herzuſtellen. Zu dieſem Zweck
habe der Feind ungefähr 1200, bis 1300 Flug
zeuge in Neuguineg und auf den Salomonen
ſtationiert, weitere 1400 bis 1500 in Auſtra
lien und Neuſeeland. Ferner hätten die USA
auf den Salvmonen und auf Neuguineg zehn
Diviſionen aller Waffengattungen eingeſetzt,
die von Einheiten der Kriegsmarine unter
ſtützt würden. In Hawaii habe der Feind
ungefähr 1000 Flugzeuge und einige Flug
zeugträger zum direkten Angriff auf Japan
auf die Lauer gelegt.

Der engliſche Hauptſtützpunkt dagegen ſei
Indien. Während an der indiſchburmaniſchen
Grenze etwas mehr als eine Diviſion eng
liſch-indiſcher Truppen lägen, ſtänden an der
Yünnan- Grenze etwa 300 000 Mann Truppen
Tſchungkings. Außerdem verfügten die USA
in den Gebieten Tſchungking- Chinas über
300 bis 400 Flugzeuge. Jn ganz Jndien
ſeien ungefähr 1000 engliſch-uſ- amerikaniſche
Flugzeuge vorhanden. Auf Ceylon ſeit der
Hauptſtützpunkt der britiſchen Flotte mit un
gefähr 30 bis 40 Kriegsſchiffen, jedoch nur
einigen Schlachtſchiffen und Flugzeugmutter
ſchiffen. Somit verfügten die Anglo-Ameri
kaner für ihre Offenſive gegen Japan über
etwa 4000 bis 5000 Flugzeuge und 24 bis
25 größere Kriegsſchiffe. Es ſei aber als
ſicher anzunehmen, daß der Feind nur dann
angreifen werde, wenn er zahlenmäßig eine
überwältigende Mehrheit zuſammenbringe.
Weder zu Lande gegen Burma noch irgendwo

zur See ſei gegenwärtig ein genereller An
griff des Feindes im Gange, aber alle An
zeichen wieſen darauf hin, daß er im Pazifik
noch Ende dieſes Jahres, ſpäteſtens Anfang
des nächſten Jahres eine Offenſive eröffnen
würde. Abſchließend brachte Takeda ſeine feſte
Ueberzeugung in den Endſieg der japaniſchen
Waſſen als Folge der feindlichen Offenſtve

zum Ausdruck. SDen Beweis für die geſteigerte Aktivität
der Alliierten im Pazifik liefert die Meldung
von einer großen Schlacht zwiſchen japaniſchen
See und Luftſtreitkräften und einem aus
Kreuzern und Zerſtörern beſtehenden feind
lichen Flottenverband, die ſich an der Weſt
küſte der Salomoneninſel Bougainville ent
wickelte. Der Gegner erlitt ſchweren Scha
den. Einzelheiten über die Schlacht liegen
noch nicht vor.

Die in jüngſter Zeit im Gebiet des Nord
weſtzipfels der Salomonengruppe ſtattgefun
denen Luftſchlachten werden als die größten
bezeichnet, die ſich bisher im Oſtaſienkvieg
entwickelten. Bei dieſen Luftkämpfen war
immer deutlicher das Ziel des Feindes er
kennbar, die japaniſche Luftwaffe möglichſt
autßer Gefecht zu ſetzen, um anſchließend Lan
dungen vornehmen zu können. So meldete
der japaniſche Wehrmachtbericht eine neue
feindliche Landung auf der Salomoneninſel
Mono. Nord amerikaniſche und auſtraliſche
Streitkräfte unternahmen auch auf der Salo
moneninſel Bougainville einen Ladungsver
ſuch. Jm Laufe der ſich dabei entwickelnden
Kämpfe wurde die Hälfte dieſer Streitkräfte
vernichtet.

Nach weiteren Meldungen verſuchte der
Gegner mit etwa 2000 Mann die japaniſchen
Stellungen bei Jivenaneng, zwiſchen Finſch
hafen und Sattelberg (Neuguinea) anzugrei

fen. Der Gegner wurde dabei vollſtändig in
die Flucht geſchlagen und ließ zahlreiche Tote
und viel Kriegsmaterial zurück.

Die ſchweren Abwehrtämpfe nördlich Kiew
Sowjetangriffe im großen Dujepr Bogen in wuchtigen Gegenſtöſzen abgewieſen

And. Aus dem Führerhauptquartier,
Je x Das Oberkommando der Wehrmacht gibt

ekannt:
Auf der Krim wurde der feindliche Landekopf

ſüdlich Kertſch weiter verengt. Nördlich Kertſch ſind
Kämpfe mit neugelandeten feindlichen Kräften im
Gange. Jn der Straße von Kertſch griffen Luft
waffe und Kriegsmarine den Neberſetzverkehr des
Feindes wiederholt an. Ein ſowjetiſches Schnellbovt
ſowie fünf Landungsboote wurden vernichtet, drei
Kanvnenboote ſchwer beſchädigt. Bei der Abwehr
ſtarker Angriffe gegen die Enge von Perekop wurden
20 Sowjetpanzer abgeſchoſſen.

Am unteren Dujepr wurden feindliche Aufklä
rungsvorſtöße abgewieſen. Eine feindliche Abteilung,
der es gelungen war, über den Strom vorzudringen,
wurde zum Kampf geſtellt und vernichtet. Jm großen
Dnujepr-Bogen kam es geſtern beſonders ſüdweſtlich
Dnjepropetrowſk wieder zu ſchweren Kämpfen. Die
Angriffe der Sowjets wurden im zähen Abwehr
kampf, ſtellenweiſe durch wuchtige Gegenſtöße, ab
gewieſen. Eine eigene Panzergruppe ſtieß dabei in
feindliche Bereitſtellungen hinein Und ſchöß zahl
reiche Panuzer ab.

Nördlich Kiew traten die Sowjets nach ſtarker
Artillerievorbereitung und von zahlreichen Schlacht
fliegern unterſtützt, zum Angriff an. Schwere Ab
wehrkämpfe ſind hier im Gange.

Jm Kampfraum von Welikije Luki ſetzte der
Feind auch geſtern ſeine zum Teil von Panzern
unterſtützten heftigen Angriffe fort. Um einige Ein
bruchsſtellen wird gekämpft. Von der übrigen Oſt
front wird nur geringe örtliche Kampftätigkeit ge
meldet.

Jn den ſchweren Kämpfen im Dnjepr-Bogen hat
ſich die ſüdweſtdeutſche 23. Panzerdiviſion unter
Generalleutnant von Vormann durch beſondere
Tapferkeit hervorgetan.

An der ſüditalieniſchen Front ſcheiterten feinv
liche Angriffe bei Venafro unter hohen blutigen Ver
luſten für den Gegner. Jm Oſtabſchnitt ſtieß der
Feind mit ſtarken Kräften über den Trigno-Fluß vor.
Er wurde nach hartem Kampf ſüdöſtlich der Stadt
Jſtonio zum Stehen gebracht.

Feindliche Fliegerverbände griffen am geſtrigen
Tage das Gebiet der Deutſchen Bucht, insbeſondere
die Stadt Wilhelmshaven, Und in der vergangenen
Nacht weſtdeutſche Städte an. Verluſte und Schäden
entſtanden beſonders in Düſſeldorf. Der Kölner Dom
wurde erneut ſchwer getroffen. Luftverteidigungs
kräfte- vernichteten bei dieſen Angriffen ſowie über
den beſetzten Weſtgebieten nach bisherigen Meldungen
33 feindliche Flugzeuge.

Unſere Luftwaffe führte in den geſtrigen Abend
ſtunden vhne eigene Verluſte einen ſtarken Angriff
Hegen, die Hafenſtadt Jpswich in Südvſtengland, der
große Brände verurſachte.

Vor Jjmuiden und im Seegebiet nördlich Le Havre
verſenkten Küſtenſicherungsfahrzeuge und andere See

zſtreitkräfte der Kriegsmarine vier britiſche Schnell
vboote und beſchädigten vier weitere ſchwer.

Serbiens Freiwillige unter Neditſch
pdo. Belgrad, 4. Nov. Der ſerbiſche Mini
ſtexpräſident General Neditſch hat den Ober
befehl über ſämtliche Formationen der Frei
willigen in Serbien übernommen, die von
nun an dem Regierungschef unmittelbar
unterſtellt ſind. General Neditſch iſt entſchloſ
ſen, den Kampf gegen den Kommunismus
rückſichtslos und mit allen Kräften zu füh-
ren. Die Kontingente der ſerbiſchen Frei-
willigen ſollen deuknächſt eine zählenmäßige
Verſtärkung erfahren.

Der übliche Verhandlungsgang

Zeichnung Hövker

Die Verhandlungen in Moskau haben den üblichen
Verlauf gehabt

Geheimſitzung des engliſchen Unterhauſes
In. Stockholm, 4. Nov. Eine Geheimſitzung

des engliſchen „Unterhauſes, auf der Mini-
ſterpräſident Winſton Churchill ſprach, fand
Donnerstagmittag ſtatt. Die Sitzung dauerte
noch nicht eine halbe Stunde. Zur Debatte
ſtanden wie es heißt nur parlamentariſch techniſche Fragen, vor allen die der Be
endigung. der jetzigen Parlamentsſeſſion und
die Feſtlegung der Eröffnung der neuen.

Politische Rundschau
er Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Oberſt Ferdinand Hippel, Kommandeur
eines GrenadierRegiments; Oberſtleutnant Lehweß
Litzmann,
Hauptmann Helmut Frink, Batteriechef in einem Ar
tillerieRegiment; Leutnant Franz Schmid, Kom
panieführer in einer ſchnellen Abteilung; Unteroffi
zier Karl Hofer, Zugführer in einer Panzerjäger
Abteilung.

Ritterkreuzträger Major Wilhelm Pohlmann,
Bataillonskommandeur in einem Füſtlier-Regiment,
hat nach ſchwerer Verwundung an der Oſtfront den
Heldentod gefunden. Von einem Feindflug im
Mittelmeerraum kehrte Ritterkreuzträger Oberfeld
webel Alfred Nitſch, Flugzeugführer in einer Fern
aufklärungsſtaffel, nicht zurück.

Der Führer hat auf Vorſchlag des Reichsmkniſters
dex Juſtiz den Reichsrichter Dr. Walter Jlz in
BerlinCharlottenburg und den Oberſturmbann
führer Karl Dörfler in Berlin-Lankwitz für die
Kriegsdauer zu ehrenamtlichen Mitgliedern des
Volksgerichtshofes beſtellt.

Der krogatiſche Geſandte in der bulgariſchen Haupt
ſtadt, Dr. Stiepo Peritſch, wurde zum Außenminiſter
Krogatiens ernannt.

Die bisher größten gemeinſamen Manöver aller
drei ſchwediſchen Wehrmachtteile fanden jetzt in den
Schären ſüdlich Stockholms ſtatt. Es wurden ü. g.
die Einſchiffung von Truppen, Kämpfe zur See und
die Landung von Truppen an einer verteidigten

Küſte geübt.
Das erſte Transportflugzeug der neuen Fluglinite

Damäskus Moskau iſt von dem Flugplatz Al Mazs
(Damaskus) nach Teheran und der ſowäjetiſchen
Hauvtſtadt geſtartet.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincentz. Haupt-
schriftleiter Dr. Karl- Friedrich Tauer. Druck u.
Verlag: Mitteldeutscher National- Verlag G. m. b.
Halle (S.), Waisenhausring Ab. Ruf 7631. Preisl. 25.
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Roman von Robert Hohlbaum

15. Fortſetzung
Das Meer ſtieg hoch, dem Leopold Schar-

nagl bis an Kehle und Mund. Und er, der
immer am Schluß ganz ſtill und in ſich
verſunken geweſen, der mußte rufen, rufen
ſchreien, ſchreien, ſonſt ertrank er in die
ſem Meer, der mußte wiſſen, ob er noch
lebe oder ob er ſchon vergangen ſei in dieſer
Flut nachhallender Schönheit und Kraft. Und
der Poldi Scharnagl ſchrie, ſchrie er wußte
nicht, was, Jubelworte, die ihm auf die Zunge
kamen, kindliche und männliche, und auch

„Heil! Siegheil!“, bis ihn ein Herr am Arm
nahm, ihm ſtill eine Erkennungsmarke wies
und den völlig Ueberraſchten ohne Aufſehen
hinausführte.

Der Kriminalbeamte war ein junger an
ſcheinend ſcharfer und ehrgeiziger Mann, den
das beruhigende Zureden des Arztes nicht
umſtimmte. Er duldete nur, daß Dr. von
Pranckh ſich als Zeuge anſchloß, und ſo wan
derten ſie zu Dritt ſtill nach dem nächſten
Polizeikommiſſariat.

Der Chef, dem ſie vorgeführt wurden, trug
ſeinen Fettanſatz wie eine Jſolierſchicht gegen
die mannigfachen elektriſchen Schläge, die ſein
Béruf mit ſich brachte, und in ſeinem breiten
roten Geſicht ſchien die Zufriedenheit darüber
ausgedrückt.

Er hörte ruhig den Bericht des Beamken,
nahm das Nationale der beiden ab, dann
nickte er dem Untergebenen mit einer Hand
vewegung zur Tür hin zu.

Der ſchien nicht zu verſtehen und blieb.
Er wollte nicht auf ſeinen Triumph ver
zichten.

„Es iſt gut. Sie können ſchon gehen. Das
übrige werd ich mit den Herren allein be
ſprechen.“

Widerwillig, noch einmal in der Tür hal
tend, ging der Enttäuſchte.

„Herr Polizeirat!“ rief der Arzt, „ich
proteſtiere gegen dieſe Verhaftung. Mein
Freund Leopold Scharnagl

„Sie haben nix zu proteſtieren“, ſagte der
Beamte gemütlich. „Sie müſſen froh ſein, daß
ich Sie überhaupt da rein gelaſſen hab. Jch
brauch kan Zeugen zulaſſen. Der Mann
draußen ſagt aus, unter Dienſteid, und die
G'ſchicht is erledigt. Und Sie“ zu Scharnagl
gewendet, „aa. So könnt' ich's machen. Aber
ich bin ka Unmenſch, ſondern a Pſycholog.“

„Jch möchte nur bemerken, daß dieſer Herr
da draußen fuhr Dr. von Pranckh noch
einmal auf.

„J weiß, i weiß, was'S. ſagen wollen. Was
'S aber net ſagen dürfen, weil das a Amts
ehxenbeleidigung wär. Jch werd's Jhnen
ſagen, ich bin ja ka Partei. Er is a Tepp. Es
is ka rechter Tatbeſtand da, wegen dem ma
einſchreiten. könnt. Vorläufig wenigſtens.
Wird ſchon noch kommen die Handhab. Wird
no viel kommen. Freilich, Sie haben „Sieg-
heil“ g'rufen, ſagt er. Stimmt's?“

„Jch weiß net mehr genau was ich gerufen
hab. Es iſt möglich

„Na, Sie geben's zu. Wann aner, „Sieg
heil“ ruft, dann weiß ma doch, woher er
kommt. Das iſt doch klar. Warum haben S
denn eigentlich ſo narriſch g'ſchrien?“

„Weil mein Freund Scharnagl begeiſtert
war. Weil er Wagnerianer iſt!“

Der Beamte kniff die Augen ein.
„Wagnerianer! Jn Zivil ſan's Dach

decker t
Warum ſoll ein Dachdecker nicht muſika

liſch. ſein! Das iſt heute nicht mehr ein
Reſervat für Auserwählte!“

J weiß, das iſt die muſikaliſche Volks
gemeinſchaft.“

„Bitte, wenn Sie es nicht glauben, fragen
Sie ihn etwas über

„Na mein Lieber, ich kan do net a muſik
wiſſenſchaftliches Rigoroſum mit dem Hyrrn

abhalten, wö ich außerdem noch, das ſag ich
Jhnen im, Vertrauen, dern wir von der
Polizei ſollen ja eigentlich alles verſtehen,
kein Tau davon hab. Aber mit der Kunſt-
begeiſterung, wiſſen'S, da können'S mir nix
vormachen. Sie ſagen Richard und meinen
Adolf. Sie rufen „Ehrt eure deutſchen Mei-
ſter!“ und meinen: „Ehrt eure deutſchen Gau
leiter!“ Das war net anderes, wie ich Student
war. Damals haben wir „Hoch Schönerer!“
gemeint, oder „Hoch Bismarck!“ Es iſt a Ven
til. Na ja, das unter uns g'ſagt. Und jetzt
muß ich amtshandeln. Sie kriegen ein' Ver
weis! Pft, reden's' nix! Sein“S froh,
daß'S' net mehr kriegen! Irgend was muß
ich mit Jhnen anfangen. Und dem Teppen
draußen muß ich wegen ſeiner Pflichttreue a
e geben. So. Und jetzt ganz ruhig
ein!

Der Oberkommiſſar ſtraffte ſich, zog die
Bluſe glatt, ging zur Tür und rief den Be
amten.

„Jch verwarne Sie, Leopold Scharnagl,
und erteile Jhnen einen Verweis. Nur Jhrer
Jugend und bisherigen Unbeſchöltenheit und Hze
dem Umſtande, daß Sie nicht „Heil Hitler!“
gerufen haben, iſt es zuzuſchreiben, daß Sie ſo
glimpflich davon kommen. Und Jhnen, Krimi-
nalaſſiſtent Wögerer, ſpreche ich für Jhren
Dienſteifer und Jhre Wachſamkeit meine An
erkennung aus. Danke! Sie können wieder
gehen.“

Der Untergebene ſtand noch einmal ſtramm
und ging. Der Chef ſank wieder in ſeine
zwangloſe Haltung zurück, die Bluſe in ihre
gewohnten Falten. Aber auf dem roten dicken
Geſicht lag ein Kummerſchatten.

„So, jetzt haben's' heut no a zweites
Theater g'habt. So ſchön wie die „Meiſter
ſinger“ war's freilich net.“ Er ſah noch einmal
nach der Tür, dann reichte er den beiden die
Hand.

„Mundus vult decipi“, ſagte er zu dem Arzt.
Und als er ſchon allein war und ſich anſchickte,

den Abenöbericht zu konzipieren, ergänzte er
mit einem tiefen Atemzug: „Ergo decipiatur“,

Der Sprengelwart Tertyl und der Block
wart Schranzer begegneten einander auf
ihrem in unauffälliger Heimlichkeit betriebe-
nen Geſchäftsgang. Jndes Tertyl ſonſt dem
um eine Stufe tiefer Geſtellten ſeine Ueber
Jegenheit durch Abſtand fühlen ließ, hängte
er ſich heute leutſelig in Schranzer ein.

„Jch begleit dich a Stück. Biſt ſcho fertig
Gehſt ham?“

„Ja. Bin ſchon fertig.
„Na, und wie is gangen? Wie ſtellen ſich

die Leut?“
„Verſchieden. Manche geben's Doppelte.

Andere drücken ſich. Verbieten ſich weitere
Beſuche.“

„No ja. Vielleicht ſan dös die G'ſcheiten.“
„Die Lumpen, willſt ſagen!“
Tertyl lachte.
„No ja, es is nur die Frag, ob mer lieber

a Lump oder a Tepp is.“
„Wie redöſt denn du!“ Die Augen Schran

zers wurden faſſungslos groß.
J red halt. Ma wird do no reden dürfen

der is dös ſcho totalitär verboten? Mei
Lieber, die denken ſich: Für was zahlen Für
was'n Schädel in die Schlingen ſtecken Sag
amal, haſt du dir no nie denkt: für was renn
i mir die Füß ab? Für was mach i denen
den Pudel? Denen draußen! Die uns in
die Scheißgaſſen 'neing'ritten ham und uns
ietzten drin ſitzen laſſen. Dös is ſehr leicht
g'ſagt: Die Partei aufrecht halten wann ma
tauſend Kilometer weit vom Schuß is! Dös
is aſo, wie's im Feld war. Da ſan aa dieBefehle für'n Heldentod von hinten kommen.
Bei die Großkopferten is dös immer dasſelbe
Es hat ſi nix geändert, mei Lieber.“

„Wie redſt denn du, Tertyl! Wo du doch
waßt, daß der Führer Tag und Nacht arbeit
und ſich kan Schlaf gönnt und net ane Minu
ten an ſich denkt! Und die andern ga! Den
Gauleiter haben's geſtern um Mitternacht
vom Schreibtiſch weg verhaft.“

Fortſetzung folgt

Kommodore eines, Kampfgeſchwaders;
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Grenacdiere
eder neue Wehrmachtbericht bringt uns

Kunde von den Heldentaten unserer Genadiere
im Osten, Die Königin der Waffen die unver-
gleichliche Infanterie ist es, die die Massen-
anstürme der Bolschewisten immer wieder zum
Stehen bringt. Es war daher der schönste Lohn
für diese Truppe, als der Führer vor nunmehr
einem Jahre ihre Leistungen dadurch würdigte
und anerkannte, daß er ihnen die Bezeichnung
Grenadiere verlieh. Er erweiterte damit eine
Ehrung, die bisher nur wenigen Traditions-Regi-
mentern zustand, auf die Gesamtheit unserer
Infanterie Enfstanden aus dem französischen
Wort „granatier“ (Granatenwerfer), wurden um
die Wende des 16. Jahrhunderts ausgesuchte
Mannschaften, welche in der damals schwierigen
Kunst des Granatenwerfens besonders befähigt
waren, mit dieser Bezeichnung verseben

Unsterblichen Ruhm hefteten die Grenadiere
Friedrichs des. Großen an ihre Fahnen. Sie
Waren die Rlitetruppen seines Heeres, Roßbach
und Teuthen wurden zu Marksteinen ihres Ruhb-
mes. Die Mützen der Genadiere des großen
Königs, die anfangs aus Wolle und Tuch, später
aber aus Metallblech bestanden, sind unvergäng-
liche Sinnbilder friderizianischen Soldatentums
geworden. Das Entstehen dieser charakteristi-
schen Kopfbedeckung ist darauf zurückzuführen,
daß die damals üblichen- dreikrempigen Hütebeim Werſen det Hardgranaten sehr hinderlich
waren. Daß schon damals die Bezeichnung
Grenadiere als Ehrenname angesehen Wurde,
beweist ein Auszug aus einer alten Chronik des
Jahres 1726. Es heißt darin: „Man hat auch
gantze Regimenter und Bataillone Sormierter
Korps von Grenadiren als gleichsam Guardes
von hohen Potentaten, die von sonderbarer
Größe und Ansehen sind, zusammengeschaffen.“
Waren anfangs die Grenadiere auf die Kompa-
nien verteilt, so stellte man später besöndere
Grenadier-Kompanien auf, die im Sieben jährigen
Krieg zu Bataillonen zusammengezogen wurden
Als der Gebrauch der Handgranate abkam
im ersten Weltkrieg stand Sie allerdings in
anderer Form wieder auf ging die Bezeich-
nung Grenadiere auf fünf Regimenter der preu-
Bischen Garde über (Kaiser-Alexander- »Kaiser-
Franz-, Königin-Elisabeth-, Königin-Augusta- und
das 1897 errichtete fünfte Garde-Grenadier-Regi-
ment) und die ältesten bereits bei Beginn der
Befreiungskriege bestehenden Infanterie-Regi-
menter Nr. 1 bis 12 über. Grenadier-Regimenter
hieben auch das Mecklenburgische Regiment 89,
die Sächsischen Regimenter 100 und 101, das
Baclische 109. und die Wärttembergischen 119.
und 123. Regimenter. Auch berittene Truppen,
die an sich nichts mit Handgranaten 2u tun
haben, erhielten diese ehrende Bezeichnung So
hieß seit 1897 das Dragoner- Regiment Freiherr
von Derfflinger (Neumärkisches- Nr. 39) Grenas

ier-Regiment zu Pferde Freiherr von Derfflinger-
Aber aueh in früheren Zeiten wurde bereits eine
solche Ehrung an eine Kavallerieeinheit ver-
liehen.

Das eine Jahr sohwersten Abwehrkampfes,
welches seit Verleihung dieses Namens dahin
gegangen ist, hat bewiesen, daß unsere lnfan-
terie sich dieser hohen Ehrung in beispielhafter
Weise würdig gezeigt hat. Der Geist von Roß-
bach und Leuthen beseelte in den Tagen des
Vorstürmens, aber auch während der schweren
Stunden aussichtslosen Kampfes, für den Stalin-
grach ein Symbol wurde, unsere unvergleichliche
Infanterie, die damit bewies, daß bestes deut-
sches Soldatentum sich in ihr verkörpert. W. T.

Bordelaiser Intermezzo
In meinem kleinen illustrierten Führer von

Bordeaux, den ich mir während meines Vier-
monatigen Aufenthalts dort unten erstand,
kann man gleich auf der ersten Seite folgende
Worte eines gewissen Herrn Ausone lesen: ,0
meine Heimat, berühmt durch Deine Weine,
Deinen Fluß, und Deine großen Männer ebenso
berühmt durch die Sitten und den Geist Deiner
Kincher, immer-wird Dein Bild, mein strahlendes
Bordeaux, vor meiner Seele stehen und meine
Augen erfreuen Mehr als einmal habe ich
den Spruch gelesen und immer hat er meinen
Widerspruchsgeist wachgerufen,

Gleich zu Anfang, als ich aus der großen
Bahnhofshalle von Saint-Jean trat, stürzte ein
Häusermeer von häßlichen Straßen auf mich
herein, und am liebsten wäre ich mit dem näch-
sten Zug wieder in Richtung Paris zurück-
gefahren. Sprach man mit Landsern, so waren
sie alle derselben Meinung, selten eine so häß-
liche Stadt gesehen 2u haben wie die Haupt-
stadt. der Gironde, deren Loblied Friedrich Höl-
derlin in einer seiner Oden gesungen hat. Der
Klang des Namens Bordeaux ruft in jedem
irgendeine bestimmte Vorstellung wach der
eine verbindet die herrlichen Weine von Medoes,
Grave und Loupiac um nur einige wenige zu
nennen mit dieser Stadt, der andere denkt
an die französische Revolution, als die Giron-
disten, die gemäßigten Republikaner, von hier
aus ihren Marsch nach Paris antraten. Der
größte und weiteste Platz von Bordeaux
Place des Quinconces erinnert noch an jene
Tage. Zweimal wurde Bordeaux zum Refuügium
der französischen Politik auserwählt. Als 1870
die deutschen Heere vor Paris lagen flüchtete
die Regierung sücdwestwärts und sehlug in Bor-
deaux ihren zeitweiligen Sitz auf. Nach Leon
Gambetta, dem großen Gegenspieler Napo-
leons III. nennt sich der Mittelpunkt der Stadt,
ein hübscher viereckiger Platz mit Bäumen und
Blumen bepflanzt, den eine Reihe von schönen
alten Häusern mit edlen Fassaden und großen
langen Fenstern. umrahmen. Auch im ersten
Weltkrieg verließ ein Teil der Pariser Regie
rung eilend die bedrohte Hauptstadt, um in Bor-
deaux Wweiterzuarbeiten. Berührungspunkte mit
dem Deutschtum findet man nur sehr spärlich
hier in dieser Stadt, die noch bis zum jetzigen
Weltkrieg ein Hauptausfuhrplatz für amerika-
nische und angelsächsische Länder war, und des

halb auch heute in ihrer Einstellung teilweis
anglophil erscheint.

Trotzdem wird berichtet, daß außer Hölder-
lin, der mehrere Monate des Jahres 1802 als
Lehrer im Hause des Hamburgischen Konsuls
in Bordeaux verbrachte, auch Richard Wagner
und Nietzsche hier gewesen seien. Auch Kaiser
Josef II, von Oesterreich soll sich inkognito, hef-
tig in eine schöne Frau verliebt, in Bordeaux
aufgehalten haben. Böse Zungen behaupten
nachträglich, der Kaiser habe den Aufenthalt
in Bordeaux nur einzig in Verbindung mit die-
ser schönen Frau aushalten können. Vielleicht
haben sie recht obgleich Josef II. nicht ein-
mal die Bordeauxer Strabenbahn zu benutzen
brauchte, sondern vermutlich im eigenen Wagen
zu seiner Freundin führ, Denn über das Kkriegs-
bedingt einzige Verkehrsmittel Bordeaux' geht
man am besten mit Stillschweigen hinweg, ob-

wohl man mit seiner Schilderung Seiten füllen
könnte

„Nur in der Rlingenden
Münze des Sieges“

Durch einen Aufsatz in der englischen Zeit-
schrift „National Reyiew ist die Frage der
Rückzahlung der Verpflichtungen, die England
aus den Leih- und Pachtlieferungen der USA.
übernommen hat, erneut zur Debatte gestellt
worden. Die Zeitschrift führt ſjdie kritische
Situation der Weltwirtschaft in den Zwischen-
Kriegsjahren hauptsächlich auf die uneinsich-
tige Haltung der USA zurück, die ihrer Verant-
Wörtung als Gläubigernation in keiner Weise
gewachsen gewesen sei, England habe außerdem
keine Veranlassung, eine etwaige Schuldver-
pflichtung gegenüber den USA. anzuerkennen,
Die aus den USA gelieferten Waffen seien
durchweg erheblich teurer als Waffen gleicher
Qualität, die in England selbst erzeugt werden
Das englische Blatt verschweigt allerdings den
Grund, watum England gezwungen ist, auf die
Waffenhilfe der VUSA in so weitgehendem Um-
fange zurückzugreifen. Wenn England eines
Tages die Gegenrechnung aufmache, werde es
sich. zeigen, daß es durch seine direkten und
indirekten kriegswirtschaftlichen und militäri-
schen Leistungen weit mehr im Verlauf dieses
Krieges geopfert habe als die USA. Wenn Eng-
land großzügig darauf verzichte, dem us-ameri-
Kkanischen Partner eines Tages die Rechnung zu
präsentieren, so könne es selbsverständlich auch
die gleiche Grobzügigkeit von dem Partner er-
Warten-

Die us-amerikanisehe Opposition blieb natür-
lich nicht aus, Die auf beiden Seiten sehr zäh
geführten Währungsbesprechungen zeigen, daß
man sich in maßgebenden britischen Kreisen
durchaus der Tatsache bewußt bleibt, in wie
hohem Maße England nach Ablauf dieses Krie-
ges gegenüber den USA Verschuldet sein wird.
Wenn auch. Roosevelt in einer kürzlich abge-
gebenen Kongreßerklärung noch ebenso pathe-
tisch wie mißverständlich betonte, daß England
seine Schulden nur „in der klingenden Münze
des Sieges“ zurückzahlen könne, eine Redens-
art, die bekanntlich in politischen Kreisen der
USA viel Aufsehen erregt hat so herrgcht
doch nach wie vor große Ungewißheit über die
sich aus den Leih- und Pachtlieferungen er-
gebenden finangiellen Ver pflichtungen Englands.

Epw.

en deutſchen Sternwarte, des Obſervato-

ließ, entdeckte man, daß auch der Sonne nur

Die Welt gleicht einer platzenden Granate
Besuch im astrophysikalischen Institut Sonnenwolken steuern Rundfunkwellen

Alles Leben verdanken wir der Sonne. wahrte Vorgänge im Weltall als Doku
Es gibt aber Funktionen des Sonnenballs, mente auf.
die für uns unerklärlich ſind. Das liegt Auf Pläne Wilhelm von Humboldts zu
daran, daß der Aſtronom nicht mit der Ma- rückgehend, wurde in den 70er Jahren des
terie, die er zu erforſchen hat, experimen- vergangenen Jahrhunderts das erſte aſtro-
tieren kann wie der Phyſiker. l e Jnſtitut ger en sdiente ſi ſtro- den Jahren ſeines Beſtehens wurden hieren e h wertvolle Ergebniſſe der phvſtkaliſchen Hin
der Geheimniſſe des Weltalls zu entſchleiern, melforſchung erzielt, die oft von Laien gen
bis auf den Reſt, von dem die geiſtvolle Ma- leiſem Kopfſchütteln aufgenommen werden.

Stael et ſ et ichen ſo Woher will z. B. der Aſtronom wiſſen, wiedame de Stael einmal ſagte. er ſei ſicher ſo S tſhaff ein Wiſſe 9 hoch die Temperatur auf einem Millionenbeſchaffen, daß ein Wiſſen darum dem Men Lichtjaähr fernten Stern iſt Aber
ſchen auch nichts nützen würde. un Aliahren entfernten Srern iſt5 r r er mißt die Tempergatür der Sterne mit denJm aſtrophyſikaliſchen Inſtitut einer gro afeichen Mitteln wie der Ingenieur die Tem

e t peratur im Hochofen. Der Ingenieur kannriums in Potsdam, verſuchen die Wiſſen Lbenfalls kein Thermometer in den Hochofen
aftler, den verborgenen Eigenſchaften und hfneinſtecken, ſondern er fängt die Strahlung
Wirkungen der Sternenwelt mit phyſikali- im Pyrometer auf und verechnet ſo die Hitze
ſchen Methoden auf die Spur zu kommen. grade. Der Aſtronom kann auf eine ähnliche

s de en e ſtehen d r Ge Art a m Wie e in8, e Turn Ster welche Gat Den ne das vorhanden ſind e magee g. B. ein Aſſiſtent
durch ein e leg Mut ein ge r e die er die T Danaues verkleinertes Abbi er Sonne auf ſphäre auf dem Saturn aus Ammvniak u
einen Schirm wirft, der im Laboratorium im Methan beſteht.
Leller des Turmes ſteht. Meſſungen der Wir ſehen 100 Mill. Lichtjahre weit
Sonnenflecke und anderer Vorgänge ſind hier Während früher die Phyſtk der Aſtronomie
möglich. neue Wege wies, bringt heute oft der Aſtro

Der Direktor des Jnſtituts, Prof. Dr. hom dem Phyſiker neue Erkenntniſſe. So
Kienle, erzählt von der Arbeit dieſer wiſſen fand der Aſtronom im Weltall die „ſchweren
ſchaftlichen Forſchungsſtelle: Maſſen“, das ſind ſo eng verdichtete Ma

terien, daß ein Fingerhut voll von ihnen
etwa einen Zentner wiegt. Lange bevor man
das Helium auf der Erde kannte, entdeckte
man es auf der Sonne. Dann erſt fuchte
man es auf dem Erdball und fand es in den
amerikaniſchen Oelquellen. Ueberhaupt gibt
es, erklärt Prof. Kienle, auf den Sternen,
keinen Stoff, den man nicht auch auf der
Erde. wenn auch in anderem Zuſtand, findet.

Wir ſind mit unſeren Jnſtrumenten ein
gutes Stück ins Weltall vorgedrungen. Die
größten Spiegelteleſkope haben einen Durch
meſſer von 5 Meter, und die größten Linſen
teleſkope hat man mit 1,2 Meter Durchmeſſer
hergeſtellt. Sie haben uns ermöglicht, Spiral-
nebel als Milchſtraßenſyſteme zu erkennen,
die 100 Millionen Lichtjahre von uns entfernt
ſind. Dahinter iſt allerdings vorläufig für
uns noch die Welt mit Brettern vernagelt.
Sind die Sonnenflecken ſchuld

Doch iſt bisher ſchon vieles erreicht wor-
den. Wir können die geheimnisvollen Son
nenflecke, die auf dem Schirm im Laborato
rium des Spiegelteleſkop-Turmes als dunkle
Stellen in der Sonnenſcheibe ſichtbar ſind,
meſſen und ihre Häufigkeit in Kurven auf
zeichnen.

Prof. Dr. Barteks, der Direktor des
Gevophyſikaliſchen Jnſtituts des Obſervato

riums erklärt jedoch, daß man über die oft be
haupteten Auswirkungen dieſer Sonnenflecke
auf unſer Klima noch nicht genau Beſcheid
wiſſe. Man hat zwar feſtgeſtellt, daß bet vie
len Sonnenflecken die Temperatur in den
Tropen um ein halbes Grad abſinkt und es
häufiger Regen gibt, doch macht ſich ein ſol-

cher Einfluß durch den häufigen Wetterwechſel
in unſeren Breiten nicht bemerkbar Auch die
guten und ſchlechten Weinjahre haben mit den
Sonnenflecken nichts zu tun. Daß aber die
Getreidepreiſe in Auſtralien bei vielen Son

Die Temperatur der Sterne
Da wir von den Sternen nur wiſſen kön

nen, was das Licht uns bringt, ſo gleicht der
Aſtronom einem Nachrichtenoffizier, der
einen verſchlüſſekten Funkſpruch des Feindes
aufgefangen hat und ſich nun bemühen muß,
ihn unter Aufbietung ſeines ganzen Scharf-
ſinns und aller bekannten Methoden zu ent
ſchlüſſeln. Die alte Aſtronomie beſaß nicht
viele ſolcher Methoden. Sie konnte nur die
Richtung feſtſtellen, aus der das Licht kam,
und durch ſeine Aenderungen auf eine Be
wegung der Planeten ſchließen. Dieſe „Him-
melsmechanik“ wurde bis in das 19. Jahr-
hundert hinein betrieben. Nachdem Koperni
kus die Erde aus dem Mittelpunkt der Welt
gerückt hatte und ſie um die Sonne kreiſen

ein beſcheidener Platz innerhalb des Milch
ſtraßenſyſtems zukommt und daß dieſe Milch
ſtraße, zu der Sonne und Erde gehören,
ſelbſt nur wieder eins unter vielen Millioe
nen ähnlicher Sternenſyſteme iſt. Die Ob
jekte der Sternenwelt, Sterne, Stkernen-
ſyſteme, Gasnebel und kosmiſche Staubwol-
ken wurden Gegenſtände chemiſcher und phy
ſikaliſcher Unterſuchungen. Die Sterne, die
ſich hier bisher nur nach den Regeln der
himmliſchen Mechanik bewegt hatten, waren
Individuen geworden, von deren Tempera
turen und Zuſammenſetzung man mit Hilfe
der neuen Phyſik etwas erfahren kann. Die
Spektroſfkopie nach Frauenhofer, die Bedeu
tung der Linien im Farbenband, gab die
Möglichkeit, Temperaturen zu beſtimmen;
das Dopplerſche Prinzip ließ den Aſtronomen
aus dem verſchiedenfarbigen Licht der Sterne
ihre Bewegung von uns weg vder auf uns
zu bereéchnen; die photographiſche Platte be

Köpfe zur Zeit:

Fi ilippo
Der Botschafter, der sich mit einer

schnellen Bewegung hinter dem Schreibtisch
erhebt und dem Besucher entgegentritt, Rat
den gutgeschnittenen Kopf des Siztlianers.
Seine Art zu Spreckhen, ist ruhig und über-
legt, aber um so lebhafter akzentuteren die
Hände das gesprochene Wort. Ich Röre,
dab ich der erste deutsche Journalist bin,
den Botschafter Anfuso empfängt es ist
mir bekannt, dab er eben erst von einer

Pienstreise nach Hamburg zurückgekehrt
ist, dab der Terminkalender in einer halben
Stunde den Besuch eines Missiönschefs aus
der Berliner Diplomatie
vworsteht und da es den Tag

über so fortgeht mit Kon-
ferenzen und Verpflich-
ktungen. Es sind ja nieht
nur die für einen neuen
Botschafter gewohnheits-
mäßig anfallenden Ar-
beiten, sondern es sin
in diesem Falle vor allem
die Vmstände zu berück-
sicktigen, unter denen
Anfuso seinen Berliner
Posten angetreten hat.
Trotzdem entsprachk er

leich der Bitte um eine
nterredung, „Ich freue

mich immer, deutsche
Freunde begrüben zu Rön-
nen“. Anfuso wurde am
I. Januar 1901 in Cataniad
geboren. Seit 1925 gehört
er dem ftalteniscken aus-
wärtigen Dienst an. Er
war zunächst Vizekonsul in Müncken, dann
Legationssekretär in Budapest, und von
Ende 1929 bis August 1941 zweiter Bot-
schaftssekretär in Berlin. Er Fennt also
Deutschland. won früher her. Von Berlin
wurde er nach Peking versetzt. Er war
Kabinettschef des Aubenministeriums. Diese
Stelle ist im italientschen Aubenministerium
die wichtigste nach dem Auhbenminisker.
Als stäncliger Vertreter des Ministers liefen
bot ihm alle Fäden der italienischen Auben-
politik zusammen. Auf seinen eigenen
Wunsch wurde er im Jahre 1941 Gesandter
in Budapest. Im August 1941. ist ihm das
Großkreuz des Ordens vom Deutschen Adler
verliehen worden. Befragt, ob er an den
Zusammenkünften des Führers mit dem

nenflecken ſteigen, mag in dem tropennahen
Gebiet auf klimatiſche und von den Sonnen-
flecken geſteuerte Einflüſſe, die ſich bei der
Ernte auswirken, zurückzuführen ſein.

„Magnetiſche Stürme“
Weit genauer iſt man über die Wirkung

der „magnetiſchen Stürme“ unterrichtet, die
durch»auf der Sonne entſtehende Wolken aus
gelöſt werden. Dieſe Wolken treffen auf die
Erde auf oder gehen an ihr vorbei. JmJahre 1859 entdeckte man auf der Sternwarte

n Greenwich zum erſtenmal merkwürdige
helle Flecken auf der Sonne, die ſchnell wieder
verſchwanden. 18 Stunden ſpäter wurde in
Havanna ein ſtarkes Nordlicht beobachtet:
Man hatte in Greenwich den Abſchuß einer
ſolchen Wolke beobarhtet, die nach einiger
Zeit auf der Erde angekommen war. Dieſe
Wolken beſtehen aus ſo feinen Partikelchen
einer Materie, daß man ihre Zuſammen
ſetzung bisher nicht klären konnte. Sicher iſt
nur, daß ſie magnetiſch hoch wirkſam ſind,
denn ſie regen die Nordlichtbildung an und
lenken die Köompaßnadel bei ihrem Nahen
um 5 Grad ab. Später entdeckte man, daß
dieſe Partikelwolken, die etwa 100 Kilometer
über der Erde in der Atmoſphäre ſtecken
bleiben, die Erdatmoſphäre elektriſch leitend
machen. Sie ſchaffen die ſogenannte Jono-
ſphäre und erſetzen den elektriſchen Leitungs-

Anfuso
Duce in den letzten Jakren e häufiger teil-
genommen habe, bejaht dies Anfuso unch
fügt noch hinzu: „Ick bin nicht nur bei
diesen Besprechungen zugegen gewesen,
sondern ich habe den Duce seinerzeit auch
auf seiner mehrtägigen Reise an die Ost-
tront begleiten dürfen. Es war Rlar, dab
ich, der ich auf meinem Gesandtenposten
in Budapest von den beschämenden Vor-
gängen in Rom überrascht wurde, mich so-
fort wieder dem Duce zur Verfügung stellte.
Es bedarf deshalb auch einer besonderen
Betonung, daß ich än die neue Aufgabe

Kkerangehe in dem Bewubt-
sein, daß sie alles von
mir verlangt. m dieVorgänge, die zum Um-
sturz geführt haben, voll

verste hen zu Rönnen,“
fährt der Botschafter fort,
„müssen Sie wissen, dab
ein Gremium von achtzehn
Generalen bestanden hat,
das als Aktionszentrum draht, denn in der Jonoſphäre werden die
aller gegen den Duce ge- Rundfunkwellen um die Erde gebeugt. Jn
richteten Strömungen zu manchen Fällen ſtören die magnetiſchen
betrachten war. Viele von
iknen haben, wie uns
heute bekannt ist, unter
dem Mantel der Ergeben-
heit nicht aufgehört, mit
dem Hofe gegen Mussolini
2u RFonspirieren. Erst vor
wenigen Tagen erzählte
mir ein Offizier, der aus
Rom Fam, daß man
immer wieder auf Waf-

ten stobe, die von den Beauftragten des
Marschalls Badoglio vergraben Worden
waren, nur um auch so die gemeinsamen
Kriegsanstrengungen zu sabotieren. Das ist
der unerhörteste Verrat in unserer moder-
nen Geschichte Unsere Pflicht ist es, die-
sen Makel von unserer nationalen Ehre zu
tilgen!“ „Wissen Sie“, schließt der Bot-
schafter, „wie sollte man das Vertrauen
verlieren Rönnen, wenn man, wie das bei
mir der Hall. ist, täglich an hundert Briefe
von internterten Landsleuten, Soldaten mei-
ner Heimat, erhkält, die alle nur einen
Wunsch ausdrücken, an der Seite Deutsck-
lands sich weiter mit dem gemeinsamen
Feinde ſchlagen zu Rönnen!“

Stürme aber auch Sendung und Empfang,
und man nimmt an, daß ſie bei Nobiles miß-
glückter Nordpolfahrt mit dem Luftſchiff ſeine
drahtloſen SosRufe verhinderten. Die große
praktiſche Bedeutung der Beobachtung der
Sonne ergibt ſich alſo ſchon aus dieſem Ver
halten der „magnetiſchen Stürme“.

Die Welt iſt in immer. größerer Ausdeh
nung begriffen, denn, wie Prof. Kienle er
zählt; weiſen die ſpektrographiſch unterſuchten
Milchſtraßenſyſteme eine Verſchiebung nach
Rot auf, die auf einen immer größer werden
den Abſtand von uns hindeutet. Die Welt
gleicht einer platzenden Granate, wobei jeder
Splitter gleichzuſetzen wäre mit einem aus
Milliarden von Sonnen beſtehenden Milch
ſtraßenfyſtem. Die einzelnen Teile werden
100 bis 10000 Kilometer in der Sekunde fort
gsehleudert. Man ſtellte feſt, daß man aus
dieſen Geſchwindigkeiten rückwärts die Ge
burtsſtunde der Welt errechnen kann. Die
Aſtronomen im Potsdamer Obſervatorium
kamen auf ein Alter von einigen Milliarden
Jahren, das übereinſtimmt mit der Zahl, die
auch die ren und Atomphyſiker aus der
wiſſenſchaftlichen Erforſchung ihrer Materie
kür das Alter der Erde und der Sonne feſt
geſetzt haben. Gerhard Regelin.

Aufn.; Hoffmann
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Als DER GAISTADT Hausſchuhbezugſcheine rar? Selbſt iſt der Mann
Warme Pantöffelchen, mollige Pampuſchen aus einer unbekannten halliſchen WerkſtattVerdunkelung. Von Freitag 17.23 Uhr bis Sonn

abend 6.35 Uhr. Mondaufgang Sonnabend
13.54 Uhr, Monduntergang Sonnabend 23.24 Uhr.

Dickfellig gegen Novemberkühle 8

Aufn.: Salbach, Halle
Ein guter Bekannter aus dem Z00

Berufsregeln für Verkäufer
Halte dem Anſturm unzähliger Kunden

und Fragen mit Freundlichkeit ſtand, denn
das Publikum hat es ebenſo ſchwer wie du.
Ueberprüfe ſchnell das Warenlager, bevor du
einen abweiſenden Beſcheid erteilſt, denn der
Kunde eilt oft vergeblich von einem Laden und
Stand zum anderen. Vermeide alſo weitere
unnötige Gänge. Unterrichte dich täglich von
neuem, welche Warenabteilungen im Geſchäft
verlegt und umgeſtellt ſind vder ganz in Fort
fall kommen, denn der Käufer verſäumt viel
koſtbare Zeit mit Hin- und Herlaufen und
Suchen. Widme dich dem Publikum, auch wenn
du der Kollegin oder Freundin- noch ſo wich-
tige Mitteilungen privater Natur zu machen
haſt, denn dem Käufer ſteht nur eine ſehr. be
ſchränkte Freizeit zur Verfügung. Vermeiö
bare Verzögerungen verkürzen daher die Er
d wwaſſ unnötig. Sei unterrichtet über die

rtbeſchaffenheit neuartiger Werkſtoffe uſw.
und gib dem Kunden auch ohne Fragen eine
möglichſt gründliche Behandlungsanweiſung.
Du dienſt damit der Volkswirtſchaft insge
ſamt denn falſch behandelte Waren verderben
und ſind nicht mehr gebrauchsfähig. Mache es
dir zur Pflicht, niemals mit einem kalten
Nein Anfragen abzufertigen. Füge einen
Hinweis oder Ratſchlag bei, nenne einen Er
ſatzartikel, der an dieſem oder jenem Lager
zu haben iſt. Beſchäftige dich nicht mit Auf
räumen oder Abſtauben der Waren,
ein Kunde waxtet. Unterbrich ſofort jede
andere Tätigkeit. Betreue jede Kundin ſo be
reitwillig, die ſich mit Vertrauen an dich
wendet, daß ſie zu „deiner“ Dauerkundin
wird. Nicht großen Umſatz zu erzielen, ſon
dern im kleinen wohl überlegt zu ſchalten und
zu walten biſt du jetzt berufen.

Schwerverletzter am Fahrdamm. Gegen 6.10 Uhr
würde am Donnerstag in Ammendorf in der Haupt
ſtraße Ecke Roſenſtraße auf dem Fahrdamm ein
58jähriger Mann hilflös mit einer blutenden Kopf
wunde aufgefunden. Ein herbeigerufener Arzt ſtellte
eine Gehirnerſchütterung feſt und ordnete Ueberfüh
rung des Verunglückten in däs Krankenhaus Berg-
mannstroſt an.

wenn

Fleißige Hände, vorgeneigte Köpfe, vorEtfer erhitzte Geſichter älterer und jüngerer
rauen, die ſich zuſammentaten das iſt das
ibd, das ſich beim Betreten der Nähſtube in

der Lehrküche des Deutſchen Frauenwerkes
bietet. Sollen aus den Stoffreſten, die die
Frauen zerſchneiden und bearbeiten, nicht
Hausſchuhe werden? Doch, alte Mütterchen
wollen ſie ihren Enkeln und junge Frauen
ihren Kindern zu Weihnachten ſchenken. Sie
verſichern, daß es gar nicht ſo ſchwer geweſen
ſet, irgendwo noch alte Flicken und Stoffreſte
zur Herſtellung der Schuhe zu finden. Man
müſſe ſich nur die Mühe nehmen, einmal in
der Flicktruhe genauer nachzuſehen. Es ſei
wirklich nur eine Sache des guten Willens.
Den bringe man aber gerne auf, wenn es
gilt, ſeinen Lieben nicht nur eine Freude zu
machen, ſondern ihnen auch etwas ſehr Prak-
tiſches und Notwendiges zu ſchenken.

So ſind ſie nun mit Woll-, Gardinen- oder
feſteren Seidenſtoffreſten für die Oberteile
und Filz- oder einfachen Wollſtoff für die
Sohlen angekommen. Manche haben beſon
ders ausgefallene und rare Dinge mitge-
bracht, ſo eine Oma, die eine alte Handtaſche
zertrennen und für die Laufſohle verwenden
will. Eine andere „Schuhmacherin“ will ſie
aus Wachstuch machen. Alle wetteiferten, um
irgendwo noch ein beſonders feſtes und halt
bares Stück ausfindig zu machen. Die Schuhe
ſollen. nämlich den Winter überdauern und
den Beſitzern recht lange Freude machen.
Hausſchuhe auf Bezugſchetne gibt es ja nur
in wirklich dringenden Fällen; alſo iſt dieſe
Anleitung hier in der Lehrküche einfach Gold
wert. Man kann ſich überigens auch ganz aus
eigener Kraft zum Schuhmacher hinauf
arbeiten, denn die Beratungsſtelle im Markt

ſchlöß gibtkoſtenlos ab.

Nun gehts in der Werkſtatt an die Arbeit!
Zuerſt werden Sohlen aus Pappe geſchnitten
und mit einem möglichſt feſten Stoff über
zogen. Er wjrd dann mit Schrägſtreifen ein
gefaßt und gut abgeſteppt. Man kann dar
unter noch eine Laufſohle nähen, wenn man
Material dafür hat. Das iſt jedoch nicht un
bedingt notwendig. Auf die Sohle ſetzt man
dann eine Jnneneinlage, und ſo iſt ein feſtes
und ſtarkes „Gerüſt“ entſtanden, auf das das
Oberteil aufgenäht wird. Dieſes liegt be
reits zugeſchnitten und genäht zur Hand. Es
entſtand aus linker und rechter Oberteilhälfte.
Die Hauptarbeit iſt nun getan. Der Schuh
muß nur noch fein ſäuberlich ausgenäht wer
den, dann iſt er fertig. Manche Frauen, die
ihren ganzen Stolz darein ſetzen, wahre
Prachtſtücke anzufertigen, nehmen ſich auch
noch die Mühe und beſticken das Oberteil.
Andere wieder ſind mit ein paar einfachen
und ſoliden Schuhen zufrieden die Haupt

auch Schnittmuſterbogen

ſache, ſie halten die Füße warm.
So ein Paar hübſche Hausſchuhe entſtehen

an zwei Nachmittagen. Unter der freundlichen
Anleitung der Kurſusleiterin, die man von der
Beratungsſtelle her kennt, geht die Arbeit
ſchnell don der Hand. Sie beantwortet auch
alle an ſie gerichteten Fragen, erklärt aus
führlich und hilft ſelbſt mit. Es macht wirk
lich Freude, den emſigen Schülerinnen zuzu
ſehen man iſt ſofort auch ſelbſt verſucht,
mitzumachen. Aber- wem würde es nicht rei
zen, ſich auch ſo ſchöne und warme Hausſchuhe
anzufertigen, wenn die Arbeit daran ſo er
keichtert wird

Vor dem halliſchen Richtertiſch

Als Hans durch die Kellerlatten ſah
Da die Wohnung der Frau Helene im Keller

geſchoß lag, hatte ſie Einblick in die Keller der ande
ren Hausbewohner und auch Hans, ihr Freund,
konnte durch die Lattenverſchläge ſehen. Es gelang
Hans, einige Latten der verſchloſſenen Verſchläge zu
löckern, und bald konnte er ſeiner Freundin Wein,
Eier und Honig vorſetzen. Wieviel im ganzen von
dem Manne geſtohlen worden iſt, konnte nicht ein
wandfrei feſtgeſtellg werden, es fehlten jedenfalls rund
40 Flaſchen Wein und mehrere Flaſchen Liköre und
Kognak. Die Spirituoſen hatten Soldaten in Frank
reich gekauft und ihrer Mutter für den Urlaub über
geben. Mehrere Pfund Honig waren ebenfalls ver
ſchwunden, auch Marmelade und Butter. Hans T.,
der ſich zuſammen mit der Frau Helene vor dem halli
ſchen Richter zu verantworten hatte, gab die Dieb
ſtähle zu einem Teil zu. Frau Helene behauptete, zu
nächſt keine Diebſtähle im Hauſe vermutet zu haben.
Hans hatte ſchon drei Vorſtrafen hinter ſich, auch
Frau Helene war ſchon einmal wegen Begünſtigung
eines Diebſtahls ihres damaligen Ehemannes zu einer
Geldſtrafe verürteilt worden. T. wurde wegen fört
geſetzten ſchweren Diebſtahls zu einem Jahr Gefäng
nis verurteilt. Frau Helene erhielt wegen fortgeſetz
ter Hehletei drei Monate Gefängnis, und beide Ur
teile erlangten Rechtskraft.

Der Verſuchung unterlegen
Bereits ſeit mehreren Jahren beſorgte Frau M.

die Fiſcheinkäufe für ihre Bekannte, Frau G., die
durch ihren Dienſt allzuſehr in Anſpruch genommen
war. Frau M. behielt die Karten der Bekannten
in Gewahrſam, hatte aber das Unglück, in Januar
1943 die beiden Fiſchkarten der Frau G. zu verlieren.
Natürlich wäre es das beſte geweſen, der Frau G.
ſofort Mitteilung von dem Verluſt zu machen und
zu verſuchen, ſich andere Karten auf dem Wirt
ſchaftsamt der Stadt zu beſörgen. Frau M. regelte
die Sache ſo, daß ſie auf ihre eigenen Karten die
Fiſchwaren beſorgte und ſie dann der Frau G. ab
lieferte. Da ſie durch ihre Kinder eher in der Lage
war, auf den Ertrag zweier Kaxten zu verzichten,
ſo konnte ſie das durchführen, wenn es auch manch
mal mit Schwierigkeiten verbunden war. Da kam

Theodor B. zu verantworten hatte.

Frau M. Anfang April in ein halliſches Fiſchgeſchäft
und ſah nach Erledigung ihrer Einkäufe zwei Fiſch
karten auf einem Seitentiſche liegen, bei denen die
Namen ausradiert waren. Die Frau ließ ſich dazu
verleiten, die Karten an ſich zu nehmen und daxauf
den Namen der Bekannten zu ſchreiben. Dieſe Ent
gleiſung der Frau M. wurde aber bemerkt ehe ſie
von den fremden Karten Nutzen ziehen und Einkäufe
mächen konnte. Die Angeklagte wurde unter Berück
ſichtigung ihrer bisherigen Unbeſtraftheit wegen Un
terſchlagung zu 50 RM. Geldſtrafe und wegen ein
facher Urkundenfälſchung zu 200 RM. Geldſtrafe ver
urteilt, das verſuchte Vergehen gegen die Ver
brauchsregelungsſtrafverordnung büßte ſie mit einer
Geldſtrafe von 30 RM.

Tauſchgeſchäft führte ins Gefängnis
Jeder Hallenſer kennt die Eiswagen, die den Ge

ſchäſten und Hausfrauen das Kunſteis bringen. Daß
in der Zeit der größten Hitze die Lieferungen von
Eis nicht immer den Anſprüchen genügen können,
iſt verſtändlich. Wie es aber beim Verkauf dieſes
Eiſes nicht zugehen darf, zeigte die Verhandlung
vor dem halliſchen Richter, wo ſich der 35jährige

B. war wieder
holt beobachtet worden, wie er einige Kundinnen
beſonders bevorzugte, weil ſie ihm kleine Päckchenin. die Hand debrüet hatten, die Brot oder Wurſt
ſtücke enthiekten, die er unter dem Sitz ſeines Kutſcher
bocks verſtaüte. Beſchwerten ſich andere Frauen, die
bei dieſer Bevorzugung der Spenderinnen zu kurz
kamen, bei ihm, ſo gab er meiſtens unverſchämte
Antworten, bis er am 6. Auguſt beim Eisverkauf im
Süden der Stadt von einem Polizeibeamten in Zivil,
den er aber durch einen Vorfall vierzehn Tage vor
her genau kannte, um Angabe ſeines Namens er
ſucht wurde. Der Beamte fand beim Durchſuchen
des Wagens eine Reihe Brotſchnitten und fünf bis
ſechs Wurſtſtücke im Verſteck unter dem Kutſcherſitz
und verlangte nun den Namen des Mannes. B. aber
leiſtete heftigen Widerſtand, der erſt nach Herbei
rufen von polizeilicher Hilfe gebrochen werden konnte.
Bei der Verhandlung gab B. zu, daß er die Spenden
der Frauen angenommen hatte. Er wurde zu ins
geſamt fünf Monaten und zwei Wochen Gefängnis
verurteilt.

Keine Deckungsgräben „wild bauen“!
Der Nationalſozialiſtiſche Gaudienſt ſchreibt:
Luftſchutzdeckungsgräben ſind nur dann zu bauen,

wenn geeignete Schutzmöglichkeiten im Gebäude feh
len, z. B. wenn keine Keller. vorhanden ſind, die als
Schutzraum dienen bzw. hergerichtet werden können.

Sollen die Koſten für die Herſtellung von Luft
ſchutzDeckungsgräben durch das Reich erſtattet wer
den, müſſen die Beſtimmungen für den Bau von
LuftſchutzDeckungsgräben unbedingt eingehalten wer
den. Der Bau der LuftſchutzDeckungsgräben muß
vom örtlichen Luftſchutzleiter mit Rückſicht auf das
Fehlen anderer geeigneter Schutzmöglichkeiten für
notwendig erklärt und angeordnet worden ſein.

Anträge auf Erſtattung der Koſten für Luftſchutz
Deckungsgräben ſind im allgemeinen an das zuſtän
dige Finanzamt zu richten. In Orten, in denen für
die Erſtattung dieſer Koſten eine andere Behörde in
Frage kommt, geben die Dienſtſtellen des Reichsluft
ſchutzbundes auf Anfrage Auskunft.

Abſchließend ſei noch darauf hingewieſen, daß eine
Ueberwachung der Bau Ausführung durch die Bau
bearbeiter des Reichsluftſchutzbundes erforderlich iſt.
Wildes Bauen von LuftſchutzDeckungsgräben muß
unter allen Umſtänden unterbleiben, dabei ent
ſtehende Koſten werden jedenfalls nicht erſtattet.

Aus den Werken Benno von Mechows
Werke eines Dichters, der „ſein Schaffen unter

das Lebenswerk ſeines Volkes ſtellt“, wie es Archiv
direktor Bräutigam einleitend umriß, waren Gegen
ſtand der Vorleſeſtunde, die am Donnerstag im Leſe
ſaal der Hallmarktbücherei ſtattfand. Dieſer Dichter
iſt Karl Benno von Mechow, der uns in ſeinen
Erzählungen Geſtalten und Perſönlichkeiten nahe
bringt, die trotz Größe und Heroismus ganz lebens
nah ſind. Seine Bücher, die von ſeiner Künſt, das
Volk in ſeinem tiefſten Weſen zu belauſchen, ſpre
chen, umfaſſen meiſt Bauern und Soldatengeſchichten.
In dieſer Feierſtunde, in der das Publikum mit dem
Dichter vertrauter und bekannter gemacht werden
ſollte, wurden vor allem Teile aus ſeinen Haupt
werken, „Abenteuer“ und „Der Mantel und die Sie
gerin“ vorgetragen. Auch im Unwillkommenen
Franz“ konnte man die Gabe des Dichters, ländliche
Verhältniſſe und Perſonen fein zu ſchildern. bewun
dern. Dies wurde auch noch durch die wirkungs
und ausdrucksvolle Vortragsweiſe der Schauſpiel-
ſchülerinnen Frau Elſa RochelMüllers, die die Dich
tungen laſen, unterſtrichen. So brachte der Abend
eine befriedigende Geſamtleiſtung, für die der gut
beſetzte Saal mit viel Beifall dankte.

Hochbetagt. Die Witwe Emille Waskaviak,
Wörmlitzer Str. 6, feiert heute ihren 80. Geburtstag.

Zuſammenſtöße mit der Straßenbahn. Gegen
13.04 Uhr ſtreifte ein Laſtkraftwagen in der Kröll
witzer Straße in der Höhe der Weißenburgſtraße
beim Ueberholen der Straßenbahn den Motorwagen
der Linie 7. Bei der Straßenbahn wurde ein Hand
griff abgexiſſen und eine Scheibe zertrümmert. Der
Verkehr wurde für zehn Minuten unterbrochen. Es
wurde niemand verletzt. Gegen 15.45 Uhr ſtießen
an der Ecke Richard-Wagner- Straße Lafontaine
ſtraße ein Straßenbahnwagen der Linie 7 und ein
Kraftrad mit Beiwagen zuſammen. Hierbei erlitt
der Führer des Kraftrades Prellungen und Haut
abſchürfungen am linken Knie, konnte aber ſeinen
Weg allein fortſetzen. Der Straßenbahnwagen wurde
leicht und das Kraftrad ſtark beſchädigt. Es entſtand
eine Verkehrsſtörung von zehn Minuten.

Lehrfrauentreffen aus dem Gau. Jn Sangerhauſen
fand ein Lehrfrauentreffen des Gaues Halle- Merſe
burg ſtatt, das ſich vor allem mit haus wirtſchaftlichen
Fragen beſchäftigte. Dabei wurden die Auffſtiegs
mögkichkeiten der Lehrlinge in haus wirtſchaftlichen
und pflegeriſchen Berufen hervorgehoben, die ihnen
die Laufbahn als Schwefſtern, Kindergärtnerinnen,
Hauswirtſchaftsleiterinnen und als Gewerbe
lehrerinnen eröffnet. Jeder Lehrling und jede Haus
gehilfin, die vier Jahre in einem Haushalt mit dret
Kindern unter 14 Jahren tätig ſind, erhält eine
Ausſtattungsbeithilfe.

Die Kriegsaufgabe des Schaufenſters. Die deut
ſche Handelsführung bemüht ſich- dahin zu wirken,
daß das Bild der Schaufenſter der Kriegslage an
geglichen wird. Dies wird dadurch erreicht, daß ſich
jeder Kaufmann an die von der Wirtſchaftsgruppe
Einzelhandel her ausgegebenen Schaufenſter Richtlinien
hält und grundſätzlich nur ſolche Waren im Schau
fenſter zeigt, die verkäuflich und vorrätig ſind,

RUNDFUNEK. VON MOoRGEN
Reichsprogramm. 11.00 Uhr: Unterhaltſame Weiſen,
15.00. Uhr: Hans Buſch ſfpielt. 16.00 Uhr: Bunter

SamstagNachmittag. 20.15 Uhr: „Gute Laune in
Dur und Moll.

Deutſchlandſender: 17.10 Uhr: Sinfoniſche Muſik.
20.15 Uhr: Opern und Konzertklänge. g

Shakeſpeare erblaßt vor Neid
Jeden Abend wird ein neues Stück erfunden In einem Vtegreiftheater

Es gibt keine prunkvoll verzierten Logen
brüſtungen in dieſem Theater. An Stelle von
Kriſtallüſtern baumeln einfache Windlampen
an langen Drähten. Jrgendwo knallt eine
Bierflaſche, eine blonde Klavierſpielerin into
niert im „Muſikpavillon“ den Walzer„G'ſchichten aus dem Wienerwald“ Jn zehn
Minuten beginnt die Vorſtellung; es iſt
19 Uhr 50. An der kleinen Holzbude vorhei,
auf der „Kaſſa“ ſteht, drängt ſich das Publi
kum ins Theater. Frauen, die noch die
Küchenſchürze umgebunden haben, Männer in
Schloſſeranzügen, junge Burſchen mit offenen
Hemodkragen, Mädchen in allen Kleiderfarben,
Kinder in allen Größen.

Die Blicke richten ſich ſchon ſeit einer
Stunde auf die Bühne. Da ſtrahlt das Ram
penlicht auch ſchon auf, die Klavierſpielerin
ordnet ihre zehn Finger zu einem kräftigen
Tuſch, aus dem Vorhang tritt der Herr Di
rektor und begrüßt ſein Publikum: „Guten
Abend, meine Damen und Herren, es iſt ſchön
von Jhnen, daß Sie wieder ſo zahlreich ge
kommen ſind wir bringen Jhnen heute
etwas ganz beſonderes: ein Bauernſchauſpiel
in fünf Akten mit dem Titel „In letzter

Stunde“.
Es folgt alſo „das Stück“: die rührſelige

Geſchichte einer armen Bauernmagd, die ſich
in den reichen WeghoferSohn nerliebt und
deshalb vom Hof gejagt wird, die der bucklige
Großknecht Hias aus enttäuſchter Liebe eines
Mordes bezichtigt und die am Ende des fünf-
ten Aktes ordnungsgemäß mit ihrem Toni
Verlobung feiert. Das arme Mädel und der
bucklige, rothaarige Knecht ſind die Helden
des Abends: Gut und Böſe in wahrhaft
ſhakeſpeagrehafter Gegenüberſtellung. Und wie
überall, wo Theater geſpielt wird, ſchlägt ſich
das Publikum einſtimmig zum Guten Dieſe
Stellungnahme wird hier allerdings deut
licher als im Burgtheater. In den Szenen
ler Löſung des aufgerollten Kriminalfalles

wirken die Zuſchauer aktiv mit. In die Un
ſchuldsbeteuerungen des Mörders hinein
dröhnt der Ruf vom „zweiten Platz“: „Der
Rote war's, der Bucklerte!“ Während des
fünften Aktes ſieht man Tränen in den
Augen der älteren Frauen, als die Heldin
auf der Bühne gebunden am Schandpfahl
ſteht. Man gönnt dem ausverkauften Parkett
ſchließlich von Herzen das befreiende Auf
atmen in der Schlußſzene: der Mörder bricht
zuſammen und legt dem Gendarmen nd dem
Publikum ſein Geſtändnis ab.

Vom erſten bis zum letzten Akt wurde
jedem abgehenden Schauſpieler Beifall ge
ſpendet. Jetzt, am Ende des Spieles, ſteht
man unter ſechshundert händeklatſchenden
Menſchen und weiß nicht recht, wem man
mehr Applaus geben ſoll: den Künſtlern oder
dem Publikum. Man geht noch einmal in
die „Garderoben“ hinter der Bühne und be
Jan die Schauſpieler zu ihrem Erfolg.
Sie nehmen die Gratulation nicht wichtig,
denn ſie ſind Beifall gewöhnt. Der Liebhaber
und der Jntrigant, die Mütterdarſtellerin und
die Naive ſie haben hier an jedem Abend
mehrmals Applaus auf offener Szene. Und
ſie verdienen ihn auf beſondere Art: als
Darſteller und als Theaterdichter. Was
dieſe wieneriſchen Komödianten auf dieſer
Bühne ſprechen, iſt ihre eigene Eingebung.
Jeder Satz und jede Geſte iſt urwüchſige Jm-
proviſation wir finden kein Rollenbuch auf
den Schminktiſchen und entdecken keinen Au
tor auf den Plakaten. Um ſieben Uhr trafen
ſich die Mimen in ihrer engen Garderobe,
und um viertel acht kamen ſie erſt überein,
was geſpiekt werden ſollte Jeder und jede
iſt ein Theaterkind von Jugend an, ſtand
ſchon als Kind. auf der Bühne und ſpielte
ohne Stichwort und vhne Rolkenbuch ernſte
und heitere, große und kleine Rollen,

Seit ſeinem Beſtand hat dieſes Wiener
Vorſtadttheater an 2000 Abenden 2000 ver-

ſchiedene Stücke geſpielt und faſt alle waren
improviſiert. Zeitungsausſchnitte, Romane,
Exrzählungen und eigene Einfälle bildeten das
übrige Repertoire. Der Spielplan hat hier
ſeine eigene Linie: heute heiter morgen
ernſt. Das Stammpublikum kvanmt hier alſo
auf ſeine „Rechnung, ſeit Jahren ſſchon. Es iſt
zweifellos vom Kino um dis Ecke verwöhnt,
es kennt von dort her eine Weſſely und einen
Jannings, einen Heinrich George und eine
Heöwig Bleibtreu. Die Stegreifbühne beſteht
dennoch glänzend gegen dieſe Konkurrenz, Sie
ſervievt im Jahre 1943 echtes, unverfälſchtes,
Theater, wie die Theſpiskarren des Mittel
alters. Vor der Maſſe der guten Ein
fälle aber, vor dem Rekordtempo, in dem hier
Stücke gedichtet werden, müßte ſelbſt Shake
ſpeare vor Neid erblaſſen.

Wilhelm F. Maschner

Max Karbeshuber: „Tamachos Hochzeit
5. Abend der Leipziger Uraufführungswoche

Der Titel iſt Tarnung es handelt ſich bei der
Komödie des Oſtmärkers Max Narbeshuber, die am
Donnerstag im Rahmen der Leipziger Urauf-
führungswoche im. „Alten Theater“ Leipzig zum
erſtenmal in Szene ging, um eine Abwandlung des
ewig jungen, immer wieder faſzinierenden Don
Quichöte-Stoffes. Farbenfroh iſt die Kuliſſe des
ſpaniſchen Gaſthauſes, deftigediesſeitig gebärden ſich
ſeine Bewohner. Um ſo bizarrer wirkt die trau
rige Geſtalt des Ritters, deſſen erſtem Auftritt etwas
von der beklemmenden Geſpenſterhaftigkeit anhaftet,
die dieſe der Phantaſie Cervantes entſprungene, im
ſpaniſchen Volke noch heute geiſternde Figur ins
Ueberzeitliche ſteigert. Jn der bunten Turbulenz
des Komödien-Geſchehens geht dieſer Zug dann faſt
unter eine Gefahr, der jede Dramatiſierung des
Don Quichote ausgeſetzt iſt taucht nur hier und
da, nicht zuletzt dank der großartigen ſchauſpieleri
ſchen Leiſtung Peter Lührs, wieder hervor und gibt
vor allem dem Schlußbild einige ſtarke Akzente. Jm
allgemeinen jedoch wirkt der Don Quichote der Komö
die nicht tranzendent, ſondern ſeine dürre Geſtalt
ſtakt wie ein wunderliches, ſperriges Mißgewächs
über die Bühne, von dem ſich alles lebensfrohe Nor
malſein um ſo leuchtender abhebt. Von dieſem ſtar
ken Konkvaſt lebt das Stück. Er wird wöonnigfach
variiert nicht immer geht es derb zu. Auch den
ritterlichen Menſchen gegenüber, deren Kreis er
irgendwie doch ängehört, ſetzt ſich Don Quichote.

durch ſeine Verſtiegenheit ins Unrecht. Und hier
ſchimmert wieder die Tragik ſeines Schickſals durch
in dem Augenblick, in dem er dieſes Vergehens
alſo eines wirklich „unritterlichen“ Verhaltens
überführt wird, verläßt ihn ſeine eigenſinnige
Kraft, kapituliert er.

Der Verfaſſer hat einen ganzen Reigen farbiger,
von Cervantes vorgezeichneter, aber neu geſehener,
komödien wirkſamer Figuren um den Ritter von der
Mancha aufgeführt. Dem Sancho Panza zwar war
nichts hinzuzufügen aber es fehlt auch nichts an
ihm; dieſe Perſonifizierung des Allzumenſchlichen
löſte in Horſt Beilkes Darſtellung verſtändnisinniges
Schpiunzeln aus. Die beiden Abgeſandten des Hei-
matortes, Pfarrer und Barbier, in der Maske des
Ritters und Schildknappen auftreten zu laſſen, um
die beiden Narren mit ihrer eigenen Tollheit zu
ſchlagen, unterſtrich das Komödienhafte. Wilhelm
Straube (Pfarrer) und Ernſt Rottluff (Barbier)
waren mit Erfolg um die Komik dieſes Doppelſpiels
bemüht. Die muntere Wirtstochter Quintera, von
Valeria Steinmann temperamentvoll geſpielt, der
würdigverſchlagene Gaſtwirt Hans Gerlachs, ein
feuriger Liebhaber (Detlef Krüger), ein Mägde
geſpann mit dem Teufel im Leib ſorgte für quir
lende Bewegung. Zwei höfiſche Paare, deren Schick-
ſal locker in das Geſchehen verwoben iſt, die, ſelber
befreit, die Löſung der Konflikte herbeiführen, geben
das überbrückende Element ab. Walter Grüters ver
lieh dem Don Fernando, dem Vertreter echten Ritter
tums, Profil. Der reiche Bauer Camacho, der zum
Schaden ſchließlich den Spott hat, wird von Horſt
Katzer geräuſchvoll dargeſtellt. TDie Jnſzenierung hatte Friedrich Siems als Gaſt
übernommen. Jn Heinz Helmdachs, Bühnenbildern
iſt alle Stimmung des Spiels eingefangen. Herz-
licher Beifall lohnte den Autor, der ſich am Schluß
zeigte, und die Spieler. Gerda Bente

200 Jahre Univerſität Erlangen. Die Friedrich
Alexander Univerſität beging am Donnerstag feſtlich
den 200. Gründungstag. Bei der Feier im Städti
ſchen Redoutenſaal waren zahlreiche führende Per
ſönlichkeiten aus Partei Wehrmacht, des geiſtigen
Lebens ſowie aus Kunſt und Wirtſchaft zugegen
Der Rektor, Prof. Dr. Dr. Wintz, gab nach der Be
grüßung der Feſtverſammlung und der Ehrung der
Gefallenen eine Anzahl von Preiſen und Stiftungen
bekannt. Reichserziehungsminiſter- Ruſt gab ein Be
kenntnis zur großen deutſchen kulturellen Vergangen
heit ab. Reichsſtatthalter Genergl Ritter von Epp
faßte ſeine Wünſche für die Univerſität dahin zu
ſammen, daß es ihr gelingen möge, durch ihren Ein
ſatz zum Siege Deutſchlands beizutragen.
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Der Riß im Rock
Soldatische Skizze von Heinrich 2Zilli ch

Während des Alpenkriegs vertrieben ſich
manche Offiziere die Langeweile in den ein
ſamen Stützpunkten mit den tollſten Späßen
und Einfällen. Einer dieſer jungen Männer,
ein Oberleutnant bei den Jägern, verblüffte
die Kameraden häufig durch die Kunſt, das
preußiſche Staccato nachzuahmen, wie er es
nannte, alſo jene abgehackte Redeweife, die von
den Witzblättern damals den Offizieren gern
angedichtet wurde.

Eines Abends kam er zum Regiments
ſtab, der gerade beim Eſſen ſaß, grüßte den
Oberſt, ſetzte ſich und erhielt z aufge
tiſcht. Da entdeckte ein Leutnant dn ſeinem
Rock einen Riß und deutete darauf.

Tatſächlich Riß!“ antwortete der Ober
leutnant und fuhr fort: „Beſichtigte nämlich,
meine Herren, vor einer Stunde Stützpunkt 6.
Gehe ans Drahtverhau. Bemerke: Poſten
gegenüberliegender italieniſcher Feldwache
legt auf mich an. Sehe Mündung ſeines Ge
wehrs als Ring. Kopfſchuß demnach unver
meidlich. Schicke mich drein. Sache von einer
halben Sekunde geweſen. Da, als ich ſchon
die Kugel in der Stirn zu fühlen glaube,
plötzlich Blindgänger einer Gebirgshaubitze,
auf mich abgefeuert, raſt nieder. Blindgänger
und Kugel in der Luft zuſammengeprallt.
Jch folgerichtigerweiſe unverletzt geblieben.
In leichtem Schreck ins Drahtverhau ge
fallen.“ Daher Riß!“

Wandte ſich um, während alle nach Atem
ſchnappten, zog den Rock aus und rief: „Or
donanz, nähen!“, warf ihn dem Soldaten zu
und aß ruhig weiter.

Dieſer Oberleutnant wurde etliche Tage
ſpäter mit einem Schuß durch die Bruſt vhn
mächtig vom Stützpunkte6 herabgebracht. Als
die Baähréè beim Hilfsplatz des Regiments
ſtabs eintraf, liefen deſſen Offiziere heran,
fragten die Träger nach den Umſtänden der
Verletzung und bedauerten den Kameraden.

Da öffnete er die Augen, betrachtete ſie
ſchweratmend der Reihe nach, und wie er
ſchließlich auf ſeinem Oberleib ausgebreitet
den blutigen Rock entdeckte, darin er verwun
det worden war, hob er ihn mühſam in die
Höhe, ſah die Einſchußöffnung und ſagte
trocken: Tatſächlich Riß!“

Dann fuhr er fort: „Diesmal fehlte Blind
gänger. Bruſtſchuß unvermeidlich“, warf den
Rock zur Seite und röchelte: „Ordonanz,
nähen!“ PWährend die Kameraden zwiſchen Lachen
und Befremden noch ſchwankten, flüſterte er:
„Schicke mich drein Hierauf ſchloß er die
Augen und verſchied.

Reden und Aufſätze von Jakob Schaffner. Jn
der Schriftenreihe der volkstumspolitiſchen Zeitſchrift
„Deutſche Arbeit“, erſcheint demnächſt von Jakob
Schaffner „Das Reich in uns“ eine Sammlung
von Reden und Aufſätzen des Schweizer Dichters
aus der Zeit von 1917 bis zur Gegenwart

Eine rumäniſche Fauſt-Ueberſetzung. Eine neue
xumäniſche Fauſt- Ueberſetzung iſt in Bukareſt er
ſchienen. Ueberſetzerin iſt Laura Dragomirescu.

MITTEEDEOTSCHE NATIONAL-ZEITUNG

Turnen Sport Spiel
Selbſh le des Sport

Der mit der Führung der Geſchäfte des Reichs
ſportführers beauftragte Arno Breitmeyer hatte die
Fachamtsleiter, Sport-Bereichs und Sportgauführer
ſowie ſeine engeren Mitarbeiter zu einer Tagung nach
Weimar berufen. Dieſe NSRL. Tagung befaßte ſich
in der Hauptſache mit den durch den Krieg notwendig
gewordenen Maßnahmen, die zur Aufrechterhaltung
der Leibeserziehung und körperlichen Ertüchtigung
notwendig ſind. Dabei waren insbeſondere folgende
Fragen Gegenſtand des Erfahrungsaustauſches: Durch
führung und Aufbaudes geräteloſen Sportbetriebes;
Einleitung einer Selbſthilfegktion des tſchen
Sports zur Verteilung von Sportgeräten an die vom
Bombenterror beſonders betroffenen Gebietsteile;
Herſtellung von Erſatz-Sportgeräten und deren
Selbſtanfertigung. Des weiteren wurde der Einſatz
des Sports für die Wehrmacht-Betreuung und der
Sportbetrieb der evakuierten Frauen und Kinder
mittels großzügiger Hilfsmaßnahmen im einzelnen
feſtgelegt. Ein breiter Raum war auch der Mitwir
kung des NSRL. bei der Durchführung des Leiſtungs
ſports und der Leibesertüchtigung der deutſchen
Jugend gewidmet, wozu auch Reichsjugendführer
Axmann das Wort ergriff und in grundlegenden
Ausführungen ſeine Stellungnahme darlegte. Er
ſprach bei dieſer Gelegenheit ſeinen Dank dafür aus,
daß der NS. Reichsbund für Leibesübungen ſeine
idealiſtiſchen. Mitarbeiter der HJ. zur Verfügung ge
ſtellt habe und erklärte, die Zuſammenarbeit zwiſchen
HJ. und NSRL. im Kriege habe ſich beſtens bewährt
ſie werde daher im Frieden ihre Fortſetzung finden.

An Sonntag Sportlenude-FC MNackeer
Höhepunkte im jetzt abrollenden Meiſterſchafts

fußball der Bereichsklaſſe Mitte waren für die hälli
ſchen Fußballfreunde die Begegnungen der Orts-
gegner VfL 96 Wacker und VfL 96 Sport
freunde, zu denen am Sonntag die ſicherlich mit er
höhter Spannung erwartete Begegnung Sport
freunde Wacker kommt. Das Programm der vier
Spiele lautet: HFV Sportfreunde HFC Wacker,
1. SV Jena VfL 96 Halle, SV 05 Deſſau gegen
Preußen Burg, Spielvg. Erfurt. SG 98 Deſſau.

Bereits um 14 Uhr wird auf dem Spörtfreunde
platz am Böllberger Weg das Spiel der Sportfreunde
gegen Wacker angeſtoßen. Es wird im Zeichen einer
intereſſanten Auseinanderſetzung ſtehen, wenn man
weißz, daß beide Mannſchaften in einer ſtarken Be
ſetzung antreten, ſo daß der Spielausgang im Zei
chen eines offenen Ausgangs ſteht Die Hintermann

an den einſatzfreudigen Angriffäsreihen liegen ſollte,
dem Spiel die intereſſante Note zu bringen. Jn
den drei weiteren Spielen muß den Gaſtgebern ein
Plus eingeräumt werden.

Meiſterſchaftsſpiele im Bezirk
Die Fußballmeiſterſchaftsſpiele im Sportbezirk

Jahn haben in der Herbſtrunde ihren Höhepunkt er
reicht. SV. 99 Merſeburg und SV Beuna haben die
erſte Runde bereits beendet und am Sonntag führen
HSV Favorit und Preußen Merſeburg ihr letztes
Spiel durch, ſo daß dann nur noch LSV Merſeburg
gegen SV 98 und SV Boruſſia gegen FC Ammen-
dorf zu ſpielen haben. Es führt z. Z. LSV Merſe
burg mit 12:0 Punkten vor SV 99 Merſeburg mit
10:4, SV Boruſſia mit 7:5, SV 98 mit 5:5 und SV
Beung mit 7:7 Punkten. Am Sonntag, 14 Uhr,
ſpielen: SV 98 Halle HSV Favorit, Preußen
Merſeburg FC Ammendorf.

Auf dem 98erPlatz wird man, ein offenes Spiel
zwiſchen SV 98 HSV Favorit erwarten können.

Jn Staffel 2 ſpielen 14 Uhr Giebichenſtein Sport
brüder SV Lieskau; VfL 96 Halle 2. Gehör-
loſen TV Halle, HSG 1930 Poſt SG und SV
Holleben SV Olympia. Viel Beachtung verdient
hier das Spiel HSG 1930 Poſt, denn Poſt SG
iſt noch ungeſchlagen. Staffel 4: SV Eislehen geg.
SPV Helbra und Teutonia Siersleben Helfta.

Zwiſchen den Wurfkreiſen
Jn der Bereichsklaſſe kommen am Sonntag drei

Spiele mit folgenden Paarungen zur Durchführung
VfL 96 Halle HSG 1930, VfR Wörmlitz LSV
Nordhauſen, TV Frankleben LSV Merſeburg.
Auf dem 96erPlatz wird es um 15 Uhr ein flottes
Spiel gegen HSV 1930 gegeben Um 14.30 Uhr er
wartet der VfR Wörmlitz die Soldatenelf des LSV
Nordhauſen. Jn einem Freundſchaftsſpiel ſtehen
ſich 15 Uhr HTSV und SV Boruſſia gegenüber.

Die Frauen tragen folgende Spiele aus: 14 Ubr
HSVP Favorit HFC Wacker; 15.30 Uhr VfR
Wörmlitz TV Langenbogen und VfB Erfurt geg.
SV 98 Halle.

Exſte Meiſterſchaften im Kegelſport. Die halliſchen
Sportkegler ermitteln am Sonntagnachmittag ihren
erſten Meiſter und die beſte Vereinsmannſchaft auf
Aſphaltbahnen in einem Schlußkampf über 200 Ku-
geln je zur Hälfte in die Vollen und auf Abräumen.
Bisher haben zwei Vorkämpfe ſtattgefunden. Beſon
ders gut ein Form waren Hegel und der Vorjahrs-
meiſter Schulze. Der Stand nach den Vorkämpfen
lautet: Hegel 852, Schulze 842, Rüprich 815, Geber
809, Karnagel 805, Börner 796, Simon 792, Franke
787, Reichardt 787, Fricke 783, Hamann 778, Schneider
770, Goedeke 768, Zorn 761, Böttcher 761.ſchaften dürften ſich die Waage halten, während es

Aus Gau und Reich

Merſeburg. (Schwerer Verkehrsunfall.)
Ein großer Kohlenlaſtzug mit zwei Anhängern fuhr
am Tunnelausgang in der Halliſchen Straße auf ein
kurz nach dem Verlaſſen des Tunnels bei der etwas
ſteilen Auffahrt ſteckengebliebenes Kohlenfuhrwerk
auf. Dabej wurde ein in den her Jahren ſtehender
Einwohner, der hilfsbereit dem Fuhrwerk“ bei
geſprungen war getötet, während zwei andere Män
ner mit leichteren Verletzungen dem Krankenhaus zu
geführt wurden.

Münſter. (Wildſchweinherde überfiel
ein Dorf.) Jn Altengeſeke raſte eine von einer
Jagd aufgeſtöberte Rotte von fünf Schwarzkitteln
durch die Dorfſtraße. Ein Mann auf dem Rade
wurde von einem angeſchoſſenen Keiler angefallen
und konnte ſich nur mit Mühe des wütenden Tieres
erwehren, indem er ſein Rad gleichſam als Schild
benutzte. Die Menſchen flüchteten in die Häuſer,
während die Rotte durch das Dorf tobte und ſchließ
lich in die Kirche einfiel. Erſt nach einer ganzen
Weile verzog ſich die wilde Jagd wieder ins Revier.

Blick in die Welt

Exploſivnen an Bord eines däniſchen Fährſchiffes.
An Bord des Fährſchiffes „Själland“, das zwiſchen
Jütland und Seeland verkehrt, ereigneten ſich wäh
rend der Ueberfahrt zwei Exploſionen. Drei Per
ſonen wurden getötet und 19 verletzt. An Bord be
fanden ſich 570 Fahrgäſte.

Wolfsrudel tötete 60 Schafe. We Wolfsplage hat
im Lauf der letzten Jahre in Portugal ſtark zu
genommen und bereitet der Landwirtſchaft erneut
Sorgen. Die Gefährlichkeit der ſelbſt in ſtärker be
wohnten Gegenden auftretenden Wölfe wird durch
die Tatſache bewieſen, daß ein Wolfsrudel auf einem
Gut in der Nähe von Elvas in Südportugal eine
Schafherde überfiel und 60 Schafe tötete.

Japaniſcher Reis aus den Bug-Sümpfen. Jm
Ueberſchwemmungsgebiet des Bug bei Wozsneſſenſk
wird ſeit 1934 Reis angebaut, und zwar eine ziem
lich ſchnell raifende fapaniſche Sorte, die für ihre

Aus der Wirtschaft
Hie Entwicklung der Reichsschuld

Es leuchtet ein, daß die Staatsſchuld in einem
langen Materialkrieg wie dem jetzigen ſteigen muß.
Die Beſchaffung der Geldmittel hat in den vergan
enen vier Kriegsjahren zu keiner Zeit Schwierig-Gier gemacht, obwohl der Anleihebedarf mit der

Dauer und Verſchärfung des Krieges ſtändig geſtie
gen iſt. Jm erſten Kriegsjahr wurden rund 29 Mrd.
Reichsmark aufgenommen, im zweiten Kriegsjahr
44,6 Mrd. RM., im dritten 55,7 und im viertenKriegsjahr 62,9 Mrd. RM., zuſammen alſo 192 Mrd.
Reichsmark. Die geſamte Reichsſchuld beträgt damit
239,9 Mrd. RM. Die Höhe dieſes Betrages iſt im
Verhältnis zu unſeren Gegnern niedrig. Die USA
z. B. haben über 400 Mrd. RM. (161 Mrd. Dollar)
Staatsſchulden. Zu Bedenken braucht er keinerlei
Anlaß zu geben, weder hinſichtlich etwaiger Rück
wirkungen auf die Währung noch hinſichtlich der
Rückzahlbarkeit. Nach ihrer Befriſtung iſt die Reichs
ſchuld zu 55 v. H. kurz und zu 45 v. H. langfriſtig.
Früher wäre dieſer Unterſchied weſentlich geweſen.
Im liberalen Staat mußte der Finanzminiſter darauf
ſehen, daß ein möglichſt geringer Teil der Staats
ſchuld kurzfriſtig war, um nicht in nen
keiten zu kommen. Das Reich wird immer einen auf
nahmebereiten Kapitalmarkt finden. Wenn es trotz
dem die kurzfriſtigen Anleihen vorzieht, ſo deshalb
weil ſie billiger ſind. Der Finanzminiſter ſpart dabei
etwa 1 v. H. Zinſen. Auf 100 Mrd. RM. macht das
immerhin etwa 1 Mrd. RM. jährlich. Von der lang
friſtigen Schuld von rund 113,9 Mrd. RM. iſt der
weitaus größte Teil im Beſitz von Verſicherungsein
richtungen, Reichspoſt, Sparkaſſen, Genoſſenſchaften
uſw. Den unmittelbar bei Sparern, Unternehmern
uſw. untergebrachten Teil ſchätzt die „Bankwirtſchaft“
auf etwa 15 Mrd. RM., davon ſind aber noch be
trächtliche Summen abzuziehen, die die Gemeinden,
Reichspoſt, Reichsbahn uſw. als Anlage für Rück
lagen und Rückſtellungen aufgenommen haben.

Elektromediziniſche Geräte bezugſcheinpflichtig.
Der Reichsbeauftragte für elektrotechniſche Erzeug
niſſe hat mit Zuſtimmung des Generalkommiſſars
für das Sanitäts und Geſundheitsweſen eine An
ordnung über die Bewirtſchaftung von elektromedi-
ziniſchen Apparaten und Geräten erlaſſen. Danach iſt
die Herſtellung von Röntgen, elektrodentalen und
ähnlichen elektromediziniſchen Geräten und Appara
ten künftig nur den Herſtellern geſtattet, die dafür
eine beſondere Herſtellungsanweiſung erhalten haben.
Ab 1. Januar 1944 dürfen dieſe elektriſchen Erzeug
niſſe mit Ausnahme von elektriſchen Schwerhörigen
Apparaten' nur noch gegen Bezugſchein abgegeben und
bezogen werden. Die Bezugſcheine ſind bei der
Planungsſtelle für Geſundheitsbedarf und für elektro
dentale Geräte bei dex zahnärztlich-dentiſtiſchen Ar
beitsgemeinſchaft zu beantragen. Eine Sonderrege
lung beſtand ſchon bisher für mediziniſche Licht- und
Wärmeſtrahler, Lichtbäder und Schwitzbäder; ſie wird
durch eine gleichzeitige Anordnung auf eine neue
Grundlage geſtellt. Die Herſtellung dieſer Apparate
wird grundſätzlich verboten.

gehören Mshren, Kobl. Kohlreb
vnd olle r1onstigen Gomösaorten,
die wertvolſste Nohrungsmittel
för den Winter sind

Wer sie on Kornickeol, Höhbaoor.
Enten vnd onderes Kleinveh ver
föttert, achödigt die Verzorguog
des Volkes

VERKXVFE-
Damenwäseche, 3teilig, Gr. 42, 18,

zu verkaufen. Angebote unter
Ri 3173 an MANZ.

H. Arheitsschuhe mit Ledersohle
(42/43 u. 4041) je 15, D. -Uhr-
armband. Doublé. 12 Ohrringe(Silber) W 3943 an MNZ-
letterweste (42) 15, zu verkauf.
Angebote W 4027 an ANZ.

Kletterweste, dirhkelbl., 18. Bild

5.

20. Kroße Wallstraße 23.Küchenbüfett, nicht ganz wodern,
lack., 70. und Küchen-

is zu verkaufen. Angeb.R 3172 an MNZ.
Muff, sehwarz, Buchs. 30, zu Ver-

kaufen. Angebote W 4043 MNZ.
Oelbild, Gebirgslandschaft, 40550.

ohne Rahmen. 80. zu verkauf.Gladenbeck, Leuna. Zeppelinweg 2
Zylinder 5. Marsehtornister20, Angebote W. 3974 MNZ.

KAUFGESUVCHE

H. -Armhanduhr 15 St. 60, od. H.-
Taschenubr 15 St. 85, sucheRadio, Wechselstrom, zahle Zu
Tausche noch erstkl. Smoking
160, geg. Anzug oder Winter-
mantel; außerdem Kinder-Klapp-
stuhl 15, gegen Kleid Gr. 40u. Kappe. Angebote an rich
Schmitt. Leipzig N 26, Hallische
Straße 310.

Kinderklapnstuhl 18,--, Laufgätter
15, gegen mod. Puppen wagen
zu tauschen. KIl 10628 an MNZ.

Kinderwagen, gummibereift, 50.
gegen Damen-Leclerstiefel 38/39.
Angebote Kl 10606 an ANZ.

Kinderwagen, blau, mit Matr.,
50, gegen Dreirad u. Puppen-wagen od. Da.-Sportschube (38)
und Kinderschuhe (26). Angeb.
Ri 3107 ANT.

Kn-Halbschuhe, 38, hr., 8, oder
39. schw., 6. od. Schnirschuhe
39, schw., Ledersohle, 20, zu
tauschen geg. H.-Halbschube 41
od. Veberfallhose für 17fährigen.
Angebote W 3597 an MNT.

Knahenhalbsehuhe 37. guterh., 5.
Handwagen, 4rädrig kein Tafelwagen gesnehbt. Hallesche Pfän-

wersehaft. Mansfelder Str. 52.
H. Wintermantel Gr. 1.78, guterh.

v. Ingenieur zu kaufen Tesuecht.
Angebote M 3349 an MANZ.

Lokomohile, fahrbar. mind. 25. qm
Heizfläche. 8-—-12 afü. gebraucht
sofort gesvoht. Angebote a
Albert Busch K. G., Halle (S) 2Postfach 96.

Nähmaschine, nen od. gehbraveht.
in gut erhalt. Zustand wöslichst
ver sof. gesucht. Gefl. Angebote
an Diawalt A. München
Werk Diemitz bei Halle Saale.Ottorstomps--Straße 24/33

Wollkleid, schwarze (49). schwarze
Damwensehuhe (40), hoher oder
Blockabs. gesucht. Angeb., unt.
M 3391 MNZ.

TAUSCHGESUVUCHE
Büfett m. 2 eingeb. Besteckkästen

u. Kredenz. 200. geg. Herren-kahrrad gesneht. Angeb. unter
KI 10703 MANZ.

Damenmantel sehwarz (44). 20.
2 reinl. Bettücher 16,.--, 1 Roß-
hsar-Handfeger 7.50,. 1 lange u.
runde Bratpfanne. zus. 13.
gegen 2 Metolhetten mit Anf-
legern od. größ. Lederhandtasehe.
ktentasche, RA Vormsaihem den.
Halsw. 39--40. und Tretroller.
Angeb. R 10697 ANZ.

Frackanzug, wenig getrag., 125,
gegen Radio. Angebote unter
K 10704 M N.

Gardinen für 1 Fenster 12
Webergardine 15. ger Wolke
ſchürzen. Angeb. A. 3395 MNZ.
askocher 25, 1 DHtz. Seryier-sohürzen 30.-—-. 3foiſ. Aufl.-Matr.
30. Marken-Fülihaſter 10.
Segen Teppieh 1.5052,50. Angeb.
l 10030 an MNZ.

Herren- Langstiefel (41) guterhalt..
15. geg. Herren -Schnürsechuhe
d. Raihschuhbe (41). Zu erfragen
bei Sehneider, Ammendork, d.
Mitier- Straße 4. II.

Herrenhaſhsehune (44), braun.
zohwarz od. Lack gut erhalten.
je 15. geg. Kinderdreirad od.Aoländer od. kl. Puppenwagev

gegen Damenschuhe 38. Kvtl. Za-
7ahlung. Angebote unter Ri3085 an MNZ.

Knabenhalbschuhe (35) 10. sehr
gut erhalten. gegen ebensolehe
38. Angeb. Ri 3121 MNZ.

Korbkinderwaqen, Wachstvehver-
deck, mit Matratze u. Kissen,
80. gegen Teppich. Angebote
Ri 3106 ANZ.

Langstiefel 42, 25. gegen Gr. 40
zu tauschen. KI 10629 an MNZ.Lederhandtasche 15. geg. Schuhe
(21 24) zu tanschen gesneht.
Angebote KXI 10769 an MNZ.

M.-Stiefel, br.. Gr. 37, 10, Kegen
D. Halbschuhbe. U. Abs. Gr. 39;
Wildlederschuhbe, schw., Gr. 39,
7. gegen br. od. schw. TLeder-
schuhe, Gr. 38; Lederschube.37. h. Abs.sohw. Gr. 7. Leg.

zu tauschen. wesneht. Angebote
KI 10610 an ANZ.

Mädehenstlefel (30) 8, gegenGr. 34——35 zu tauschen gesueht-
Atterer, Halle. (S.), Universitäts-
platz 3. I. H.

Mädchen-W.- Mantel f. 10--12j. 25.
gegen gleiehen f. 7-8j. d.
Langstiefel Gr. 43. Angebote u.
Ri 3069 an MNZ.

Nähmaschline 60.-- gegen Anzug.
Größe 179. schlk. Angebote W
3577 an ANZ.

Nora, 3 Röhren, Netzempfänger,
80. geg. Pian.-Akkordeon, min-
destens 32 Bässe. Wertausgleich.
ruf 236 08.

Paddelboot (Zweisitzer) 80, geg.
Harmonika od. Sehlagzeug, Kijn-
derbatt mit Matr. 20, geg. D.Schuhe. 37. od. Knabenkleid. 6
bis 8. J. Angeb. KI 10522 AN7

Photoapparat 6X6. (Voigtländer)
mit Ledertasche 45.--, Herren-
mantel oder -anzug 60 gegenTeppich. Angeb. Ri 3108 MNZ.

Pumps. blw.. Gr. 38. 15, geg. 39.
Angebote Ri 3063 an ANZ.Radio (3 Röhren). guterhb., 250.
geg. Anzug und Wintermantoel,
Gr. 173, od. Gaskocher, mehr-
flawmig. Angeb. M 3344 ANZ.

Radloanparat 175. geg. elektr.Misenbahn. Ang. W. 3648 MNZ.
Radſo Super, 335, geg. Teppich,

Größe 2502300 oder größer. An-wit Puvpe. ent erhalten. Angeb.
Kl 10698 MNT.

sehw. Lederschuhe Gr. 38. fl. Abs.

hjebes. Martinstraße 18, PFern-

Regencapé m. Kapuze (über Sport-
wagen) 12, gegen kl. Küchen-
waage od. Schuhe, 36/37. Angeb.
Ri 3067 an AMNZ.

Roßhaarstuhenbesen 8. geg. D.
Berufskittel. Rodelschlitten S.
geg. DeSchuhe. H. Abs., Gr. 37.
Angebote W 3565 MANZ.

„VERMIETUNGEN
Gr. gutmöhl. Zimmer (Herl. Ofen)

Nähe Reileck zu rermieten-Ohne Bedienung Angebote unter
KIl 10954 an ANZ.

MIETGESVCHE
Wohn u. Sohlafzimmer, möbl. od.

teilmöbl., von jung. geb. Ehbe-
paar für sof. od. später gesucht.
Angebote W 4029 an ANZ.

Angestellter sueht leeres oder
möbliertes Zimwer. Angebote u.
I 10949 an MANZ.

Wo S TA S CH
Biete 2 Zimmern (Part.-Wohnung)

mw?t Bad,. Küche, Speisehammwer.
Mietpreis 40.50. Suche 23-2Zi.-
Wohnung in Falle Tage gleich
Angebote 7 1918 an MNZ.

GRNDSTCKE GESCHAFTE
Grundstück m. dazugeh. Geschäfts

ränmen Lager und Büro). etwa
300 qwm. sof. od. später in Halle
zu. kaufen gesucht. Angeb. erb
unter V. 204 an Anz. Verwittle
DHankhoff. Schwetsehkestraße 1.

Ein- bis Zwei-Familienhaus in
Halle od. Umgeb. zu kaufen od
zu vachten ges Tausehwohnang
(5 Z. u. Zubeh. vorhanden. An-
gebote W 3841 an MNT.

Kl. Grundstück m. etw. Garten od.
Land, evtl. auch m. Laden. zu
kanf. ges. Wohnung in Leſprög
evtl. geg. Tausch. Angeb. B. 842
an Sachsenland. Leipzig C 1.Universitätsring 18.

Kartonnagen fabrik mit oder ohne
Druekerel zu kaufen od. Beteſli-
gung gesneht. Angebote unter
N. R. 6189 befördert Ann. Pxp.
Carl Gabler G. m. b. H., Nürv-berg. Königstraße 57/59.

GEILDVERKEHR
4000 RM. zum 1. Januar 1944 nur

als T Brpothek ausznlejſben,
Zusehriften I 10845 an MNZ.

TiFB M AR T
Kühe u. Färsen, hochtragend vind

neumelkend, darunter auch Zug-
Kkühe, verkauft in groß. Auswahl
Rüdolf Zimmermann. Falle (89).
FPreiimfelder Str. 7. Ruf 337 17.

Zugochsen (Sattelochse). jung. Hott.
sehwer, verkagft Nempitz. Orts-
teil Treben. Nr. 12. über Mar-
kranstädt. Bahnstat. Kötzschau.

Jg. Hund J. Drahthaarfox. in
liebevolle Hände zu geben.
Heerdegen, Beerenweg 33.

Teckel, Deckrüde,. kurzhaar. rot,
prima Stammbaum, verk. Tietze,
Thlandstraße 5

Ksätzohen, stubenrein, in gute
Hände zu vergeben. Reilstr. 40.
parterre rechts.

gebote W 8661 ANZ.
Rassetauben Verkauf. Kauf. Tausch

Taubenzentrale, Brunoswarte 25.

u

Entwicklung nur 100 bis 115 Tage braucht. Die
Durchſchnittserträge lagen bisher zwiſchen 30 ünd
40 Doppelzentner je Hektar

UNTERRICHT VERANST ALTUN GEN
Latein-Nachhilfe für Scbüler der Stadttheater.

3. Klasse Oberschule gesucht. bis 21.15 VhAnwebote 72 1899 an MNZ.
Sofortjge Aufnahme in den tech-

nisc hen Perwunterriebt auch
jetzt möglich. jedoeh nur für Städt.
wirklich ernsthaft Vorwärtsstre- 6
bende, die die Energie hesitzen
es in kurzer Zeit im Beruf zu
etwas zu bringen. Christiani-Fernlehrgänge oh. Berufsunter-
hbrechung in Maschinenbau.

November.

erlehtes auf
1.20 RA.

Teilnahme bedingungen bei An-
gabe des Berufszieles unverbind Vemhber 1943,
Beh durch Dr.-Ing. hbabil. Paul

Welcher Mathematiker od. Tech-
njker erteilt einige Stunden höh. Steintor-Varieté

Bücher, bist. Leinen gebund., und
Wäsche, gez. A. M. Kühzer, ge-

Gestr. Beutel, enth. Turnzeoug and
Handarbeit, Haltestelle Tinie 6
Rann. Platz von Schulkind verl.Jehumacher. Rattmannsdorfer
Weg 3. Belohnung zugesichert-

Jacke, blau- weiß. Montag gefund.
Torstraße 17. III. rechts.

Kinderfilzschuh, einzelner, Lin. 5Steintor Zo0 bzw. Krosigkstr.
bis AMötzlicher Str. verl. Abzug.
NSsV.-Kinderheim Boelckestraße.

Kinderstrickjacke, graubr. melſert.
in Sohlosser-, Merseburger, Brei-
tenfelder Str. od. Spielplatz verl.
Cegen Bel. bitte abzugeben bei
Ohms, Schlosserstraße 23. II.

Kollieranhänger, echt. Rauchfopas.
großer Stein. Känigstr. b. Stadt-
fheater, Mittwoch 18 Vhr verl. Ufa, Rittarhbaus.
Wiederbringer gute Belohn. Vor
Ankauf wird gewarnt! Bitte
welden Ruf 235 30 oder Prinzen-
ztraße 25, part.

Morgenrock, gbl.. 26. 19. Gütehen-
straße--Steſntor-- Linie 5 Bahnhb.
verloren. Gegen Belohn, Nach- cr.
rieht unter Ruf 294 90. bOffiziermütze d. Lw. hert-Kooh-Straße gef. Böhme Robert-Koeh-
Straße 13. ptr. (nachm.).

Portemonnaſe, schw. am 2. Nov.
verloren. Gegen Bel. abzugeben.
Dietrich. Berliner Str. 6, Fern-ruf 337 35.

Sohmelznerlenkette, w. verl. Gegen
Bel. abzugeb. Reilstr. 108 II. Iks.

s e rn e enJegen Belohn. abzug. bei Wolf.
Walter-Steinbach-Straße 9. 330. 5900. JaTornister m. Sehnlbüchern Rann. Hauptfilm än
Platz bis Altersheim verl. Bifte, Casitol, Lauehs
abzug. Grunewald. Kckerweg 19. Vorm. 11, Uhr

Ufa, Alte Prome
den Shnntag,
wiederholen

Mäaärcehenfilm- V
Froschläniet,
und

Vorverkauf
Außerdem am
tag. vorm. 11
m SonderverProgramm. R

Liebe. Beginn

spielt dazu.“
1.30. 3.45. 6.00

Schauburg, Gr.
haben keinen

besondere An

Rinatheater.

M Mühlweg.1 Wehrmachtsfaß m. Trinkbrannt-
wein zw. Beuchlitz u. Halle (S.).
Hettstedter Bahnhof. vom Anto „Pat und Pataverl. Wiederbringer erhält Bel. hat begonnen.
Zweokdienl. Angaben erb. an d. on, Steinweg
Ers.-Verpflegungsmagazin Halle

Sonnabend 6.

(S.) oder Feldtmann Co., Bad
Lauchstädt. Kassenöffn.

Freitag-Stammkarten B.
Geschichte vom schönen Annerf,
Oper V. Leo Jüstinus Kauffmann

Vortragsamt.

Karten 1. RA.

„Sträfting Nr. 3
ab 30 Pf. Erwachsene ab 60 Pf

Sonnabend

unhelm liche Haus.
4.25., 7.05. Tgdl. vicht zugel. Vor-
verkauf 11-12 Vhr.

Ufa. Rieheckniatz. Tel. „Sekränte

Täglieh:

Troßen Länge des

„Frauen sind keine Engel

Sönntag. 7. Nov.
Jugend- u. Familienvorstellung.

Heute., Freitag, 18.30
r. 3. Vorstellungs

Sonnabend
19 Uhr. in denüniversſtät Liehithiider Vortrag

Dr. M. R. DUfa-Berlin: SelbstFilmexneditionen,
(Abendkasse

Elektrotechnik und Bautechnik. Tanzabend Emma Laeckner. Thalja-
Theater. Donpersfag, d. 11. No-

W Uhr. Fs handeſt
sich um den kürzlich abgesagten

Christignſ. Konstang 360. Tanzabend. Bereits gelöste Kar-
Wer ertellt Nachhilfeunterrieht) ten haben Gültighkeit. Karten

Kl. 6 Mädechenoberschule? An- von 150--4,50 RA. beim Ver-gebote M 3471 an MN77ä Kkohrsverein und E. Stock.
Konzertbüro Dr. F. Klemm.

täglich 18.00 Uhr
AMathematik Angebote unter „Qualitäten Außerdem dasRi 3163 an MNZ. Tolles Programm auch mittwochs

donnerstags, sonnabends vnd
VEPIOREN GEFUNDEN sonntags um 15 Uhr. Vorver-Kauf täglich 10—12.30 vo14.30-—-19.30 Uhr. jeweils 7 Tage

voraus. Karten voch vorhanden.
gstöohlen. Wer kann Angaben üb. Jetzt auch Kartenververkauf

Verbleib mwachen? Gufe Belohn. Doelitzscher Straße 82 (Bobn-
Zuschriften M 3535 ANZ. unterführung) von 11.30--17.30.

Ufa. Alte Promenade. Hente. Frei-
tag. Lachs Bajazzo“, Tägl. 1.45.
4.25. 7.95. Jg. vicht zugel. Vor-
verkauf 11--12 Uhr.

nade. Am kommen-
9.00 und 11.00.

wir die beideneranstaltung. Der
„Max u. Moritz“

Kinder
11—12

kommenden Mon
.00. eine, Märchenv-
anstaltung mit ob.
artenverk. f. diese

Vèrstellung am Montag ab 9.00.
2. Woche!

Tägl.
„Das
1.45.

n: 1.45. 4.25. 7.95
Jgd), üb. 14 J. zug. Vorv. 11 12

Ulrichstr. 54. 3. Woohg:
und die Musik

Jedl. nicht zugol.
Vorverk. 11--12.

Stelnstraße 2728.
Ab heute: „Münahhausen.“ Tgdl

Zutritt. Tunfolge d.
Program ins

fangszeiten: 12.50.
3.20. 5.50. Vorverk. ab 11.30 Vhr

Waisenhausring.
1.30

I. üb. 14 F. zugeft 2.10. 4.15. 6.40
täd ter Straße Ta.

„Die Gräfin von
Trauring, gold., Tinie 3 od. Reil- Monte Ohristo“. Nachm. 1.30.str.--Gneisenaustr. gegen 4 Uhr 3.40. 6.00: „Alles Schwindef.“

verl. Gegen Belohn. abzugeben Canitol, Lauchstädter Straße Ia.
Nov. 1.30 DVhr. u

9.00 u. 11.30.

chon.“ Vorverkauf

Foeute letzter Tag!
3.30 u. 6.00: „M
und dünn.“ Jadl. keinen Zutritt

it Dir durch dleck

Std. vor Beginn

Troli, Magdeburger Straße 20.
„Sommerſfiehe“, ein Wien-Film
mit Winnie Markus, O. W. Fischer.
3.45 u. 6400. Jedl. nicht zugel.

To-Bür Ammendorf. Ab heute „Ro-
manze in Moll.“ Jgdl. nicht zu-
golass. 3.30 u. 6.00. Vorverkauf
ab 2.30 Uhr.

Burg- Theater. 17.30.
Hauvtßlms 18.00. „Was geschah
in dieser Nacht?“ Jgdl. n. zug.

Eigenhelm Modellschau. Vielen
Tausenden haben wir bereits
zum Bigenheim mit Garten ver-
holfen. Auch Ihnen zeigen wirden Weg über Baumöglichkeiten
nach dem Kriege. Besuchen Sie

bei kostenl. Eintritt unsere
Veranstaltung am Sonnabend. d.
6. Nov. 1943. von 15--19 Uhr.
Sonnkag. 7. Nov. 1943, von 10 b.
19 Uhr. im Hotel „Hohenzollern-
hof (Rauchzimmer) in Halle S.,
HRindenburgstraße 65. Sie sehen
viele schöns Eigenheime. Für
jedermann mit oder ohne Vigen-
Kapital bequeme, steuerbegün-
stigte monatl. Kinzahlungen.
Leonberger Bausparkasse A. G.
in Leonberg b. Stuttg. (Deutsehl.
zweifgrößste priv. Bausvarkasse,
üb. 300 Millionen RM. Vertrags-
bestand) Evtl. Bausvarplan M
in Leonberg anfordern-

GASTSTATTEN
Riebeck-Quell, die gute Bierstube.

Rannische Straße 7. Donnerstags
geschlossen.

KRAFT DURCH FREUD E.
Melodie und Rhvthmus mit Char-

lotte Dalxs. er bekannten Fiülm-
tanzkünstlerin der Rongellas-
Sensations-Tanzschau, dazu das
Attraktionsorehest. TJoop Bakker
u. artistische Höchstleistungen.Sonntag 7. November, 18.30 Ühr,
Stadtsehützenhaus-

Robert Gaden mit seinen Solisten
Mittwoch. 10. Nov. 18.30 Vhr,
Stadtschützenhbaus.

VERMISCHTES
Achtung! In welchen Jagden kann

ich Frettieren? Bedingung nach
Vereinba rung. Rans Grunert,
Dochau. Schachtstraße 1.

Futterpfanzen Comfrel, je 100 St.
3. hat abzugeben Verd. Edel,Stedten.

Gartenarbeitl Wer kann bis
4mal im Monat weinen größeren
Karten in Oränung hboelten?
Ridiger. Zietenstr. 24, I., Ferv-
ruf 312 94.

Junne Dame eneht sanbere Heim-
arbeit. Angebote Ri 3162 MNZ.Wer wendet W.-- Mantel f. Kriegs-
versehrten? Angeb. 7 1937 MNZ.

Wer nimmt 2 Schreibtische mit n.
Hildesheim oder Hannover Eil-
angebote unter 27 1938, an MNZ.

Wer steopft Strümpfe für Herrn
(Süden) Angeb. W 3931 MNZ.

Wer reparfert laufend Bücher für
Leibbücherei? Angebote unterM 3424 an MVNZ.

Wer nimmt einige Möbelstſeke mit
nach Magdeburg? AMAaab, Ber-
liner Straße 7.

Welcher Schnelder od. Sehneiderin

Anfang des

fertigt a. Herrenjaokett Kostüm-
jacke an? Angeb. W 3926 ANZ.

4



Seite 6 5. November 1943

Fanlien nen
v. e
V Uta. 4. 11. 43. Eva hat ein

Schwesterchen bekommen. In
grober Breude zeigen dies an:
Gertrud Försterling, z. Z. Dia-
Konissenhaus Privatstation Prof.
Dr. Frommolt, Leutnant Franz
Försterling, z. Z. i. Osten. Halle
(S.). Hardenbergstr. 7.

V Karin.“ Unser Horst hat ein
Sehwesterchen bekommen. In
dankbarer Freude: Wilhelm
Söcker und Frau Grete-Lotte geb.
Bohbse. Halle (S.), Kvondorfer
Straße 6, 3. November 1943.

V Heinz-Jürgen. Unser Rolf hat
sein gesund., Kräftig. Brüderehen
bekommen. In großer PFreude:
Martha Lindner geb. Dietrich,
z. Z. Priyatklinik Dr. Sack,Halle (S.), Heinz Lindner techn.
Rb. -Insp., Krensitz, Bahnmeist.,
3. November 1943.

V Jörg-Eckart, 3. 11. 43. Vnser
Lutz hat ein gesundes Brüderchen
bekommen. In dankbarer Freude:
ingeborg Strobel geb. Thölken,
z. Z. Heilanstalt Weidenplan,
Leutn. Roderich Strohbel, 2. Z. im
Felde.

V Gottes Güte schenkte uns heute
unser erstes Kind Karl Rainer
Dies zeigen hocherfreut an: Jutta
Kinkeldevu geb. Franke. Halle
(S.). Marthastr. 29, Karl Kinkel-
dey, 2. Z. Wehrmacht. 4. Nov. 43.

O Ihre Verlobung geben bekannt:
Annemarſe Meyer, Halle (S.),
Charlottenstr. 14, San. Vfz. Heinz
Kazmirzak, Vilenburg, 2. Z. auf
Urlaub.

D Als Verlobte grüßen: Cezinlin
Taychert, Halle (S.), Friedrich-
straße 3 Uffz. Fritz Holznagel,
2. Z. Halle (S.). November 1943.

D Ihre Verlobung geben bekannt:
Anni Pretzsch, Karl Täuscher,
Oberfeldwebel, z. Z. auf Urlaub.
Halle (S.), Schlosserstr. 2, Anna-
berg (Brzg.), im November 1943.

Ihre Kriegstrauung geben zu-
gleich im Namen beider Eltern
bekannt: Helmut Schmalz z. Z.
San.-Hauptfeldw. i. ein. Kriegs-
lazarett, Hildegard Schmalz geb.
Kieweg, z. Z. DRK. Schwester i.
einem Kriegslazarett. Halle (S.),
Wilhelwstr. 45.

G Ihre Vermählung geben be-
kannt: Hauptfeldwebel WalterBöhme, Anneliese Böhme geb.
Gülzow. Gütz, üb. Halle (S.), 2.
Z. i. Urlaub, Boddin üb. Witten-
burg i. Mecklenb. 30. 0kt. 1943.
Gleichzeitig danken wir allen
herzlichst für erwiesene Auf-
merksamkeiten.

Wir sind Kriegsgetraut. Für
die dar gebrachten Aufmerksam-
keiten danken wir herzlichst:
Rucli Bransch u, Helene Branseh
geb. Brose. Halle (S.), den
2. Noyember 1943.

Für die uns anläblich unserer
Vermählung erwiesenen Aufmerk-
samkeiten sagen wir hiermit
allen unseren herzlichsten Dank.
Franz Peter u. Frau Ingehborg
geb. Kuhlemann.

E Pür die uns zu unserer Kriegs
trauung so zahlreich erwiesenen
Aufmerksamkeiten danken wir
herzlichst:- Vfz. Otto Grauert,
2. Z. auf Vrlaub, und Frau Hilde
geb. Zorn. Halles (S.). Merse-

burger Str. 74, Teicha/Groitsech.
Für die zahlreichen Aufmerk-

samkeiten zu unserer Vermählung
danken wir allen auf das herz-
lichste: Rudolf Knecht und Frau
Leni geb. Zenker. Halle (S.),
Streiberstr. 41.

Für die zahlreichen Aufmerk-sam keiten anläßlich unserer
Kriegstrauung sagen wir auf
diesem Wege ünseren herzlichen
Dank: Obergefr. Otto Drescher,
z. Z. auf Vrlaub, u. Frau Ursula
geb. Herrmann Raßnitz, im
November 1943.

Für die zahlreichen Aufmerk-
sam keiten anläßlich unserer Ver-
mählung sagen wir auf diesem
Wege herzl. Dank. Uffz. Horst
Geuting und Frau Elfriede geb-
Jaroschinsky. Morl über Halle.

e Allen hiermit unseren herz-
Iichsten Dank für die uns An
läßlich unserer Silberhochzeiterwiese nen Aufmerksamkeiten:
Willy Ehel u, Frau Aenne geb.
Hallig. Halle (S.). Hindenburg-
ſtraße 12. im November 1943.

Für die vielen Aufmerksamkeiten
anläßlich unserer Silberhochzeit

sagen wir allen unseren herz-
lichsten Dank: Fritz Weimann
u. Frau Marie geb? Loreck. See-
burg den 2. November 1943.

W Für die uns anläßlich unserer
Kriegstrauung so zahlreich er-
wiesenen Aufmerksamkeiten sagen
wir hiermit unseren herzlichsten
Dank: Arno Ehrhardt u, Frau
Ilse geb. Gaul. Halle (S.), See-
bener Str. 16.

Für die uns zu unserer goldenen
Hochzeit erwiesenen Aufmerk-
samkeiten danken wir herzlichst:
Wildhändler und Sattlermeister
Albert Busch und Frau Ottilie
geb. Wilke. Könnern, Gr. Frei-heit 3.

V Halle (S.), Jacobstr. 25.
J Hoffend auf ein Lebens-
zeichen, erhielt ieh die

schmerzliohe Nachdicht, daß
mein herzensguter, stets treu-
sorgender Sohn u. Ib. Bruder

Erich Buschmann
Obergefr. in einem Gren. Rgt.,
Inh. d. EK. 2 u. d. Ostwedaille,
am 29. August 1943, acht Tage
vor seinem 24. Geburtstag, bei
den schweren Kämpfen im
Osten den Heldentod Tand.

Die trauernde Mutter:
Lilly Buschmann geborene
Albes, Bruder Kari Albes,
z. Z. Wehrmacht, nebst An-
gehörigen

Mit den Angehörigen trauert
die Landschaft der ProvinzSachsen um ihren treuen Mit-
arbeiter

Halle (S.), Krukenberg-e str. 5, den 2. Nov. 1943.

Wir Können es noch gar
nicht fassen, daß wir unseren
lieben Paul nicht wiedersehen
sollen Mein inniggeliebter,
herzensgut. Mann, unser liebe-
voller, freusorgender Papa, un
ser lieber, guter Sohn, mein
stets hilfsbereiter Schwieger
sohn, Bruder, Schwager, Onkel,
Neffe u. Cousin, der Obergren.

Paul Krause
kehrt nie mehr zu uns zurück.
Im Osten ist seine Ruhestätte.

In großem Schmerz:
Anni Krause geb. Rudolph,
Hannelore, Manfrecd, Hans-
Joachim u. seine liebe kleine
Renate, Otto Krause u, Frau,
Eltern, Frau Anna Rugolph,
Schwiegermutter, u. alle än-
deren Angehörigen.

Bitte keine Besuche!

Halle, Finkenweg 180 pt.,
im Oktober 1943.
DUnerwartet traf uns die

tieftraurige Nachricht, daß un-
ser lieber Vati, der Pol.
Hptw.

Albert Müller
in eänem Pol. Geb. -Jäg. Regt.
in einem Peldlaz. in Griechen-land nach schwerer, Krankhbeft
verstorben ist.

In tiefem Schmerz:
Lotte Müller geb. Geheb u.
Tochter Ursula u. alle An-
gehörigen

T Feußen, d. 4. Nov. 1943.nen und sekwer traf
uns die unfaßb., sehmerz-

liche Nachricht, daß unser über
alles geliebter, hoffnungsvoller
Sohn, unser herzensguter Bru-
der, Schwager und Onkel, Uffz.
in einem Inf.-Rgt.

Wilhelm Sommerfeld
P 22. 3. 1906 A 28. 9. 1943
Inh. des ERK. 2, des Verdienst-
Xreuzes 2. Kl. mit Schwertern
und anderer Auszeichnungen,
im Osten in einem Feldlazarett
an seiner schweren Verwun-
dung für Führer, Volk und
Vaterland verstorben ist. Er
wurde mit allen militärischen
Ehren von seinen Kameraden
auf einem Heldenfriedhof be-
ercligt.

In tiefem Herzeleid, trauen
um ihns Seine Eltern u. Ge-
sohwister sowie alle Ver-Wandten u. die ähn Aiebten.

Mit der Familie trauern die
Betriebsführung und Gefolg-
schaft der Fa. Natorp Eher-
hardt, Hohenthurm, um ihren
freuen und eißigen Arbeits-
kameraden.

Halle (S.), Harz 32 u. 30,
den 30. Oktober 1948.
Hart und schwer traf

uns die traurige Nachrieht,
daß unser herzensguter Sohn,
Bruder, Schwager und Onkel,
der Soldat

Ernst Musekamp
im Alter von 19 Jahren im
Abwehrkampf im Osten am
19. Oktober sein junges Leben
kür seinen geliebten Führer u.
Großdeutschland lassen mußte.

In tiefem Sehmerz:
Seine Eltern und alle An
gehörigen

annes

h Eisteben, Albrechtstr. 25,Wimmelburg Berlin.
Getreu seinem Vahineneid

gab mein herzensguter, jüng-
ster Sohn, unser lieber Bruder,
Schwager und Onkel im Osten,
Kurz vor seinem 28. Lebens-
jahr. für die Zukunft unseres
Reiches sein hoffnungsvollesLeben

Heinz Wohlfarfh
in einer Inf.-Panz.-Jäg.-

Komp., Obertrupp führer im
Arbeitsgau XIV. Er starb am14. September an seiner tags
zuvor erlittenen schweren Ver-
wundung: Seine Kameradenhaben ihn zur ewigen Rube ge-
bettet.

In tiefem Weh:
Frau Elise Wohlfarth, Autter,
Paul Wohlfarth, z. z. Wehrm.,
u. Frau, Fritz Wohifarth u.
Frau, alter Wohlfarth, z. Z.im PFelde, u. Frau, Kurt Wohl-
farth, 2. 2. im Pelde, u. Frau
u. alle, die ihn lieb hatten.
Wer ihn gekannt, kann unsern
Schmerz ermessen.

Lelpzig O 29, Breiting-
straße' 38, Halle, Luther-
platz 13, Plauen i. Vgtl.

Uns erreichte die furchtbare
Nachricht, daß mein lieberherzensguter Mann, bester Vati
seiner Klein-Karin, unser hoff-
nungsvoll. Sohn, Ib. Schwieger-
sohn, Bruder, Schwager, Onkel,
der Rb.-Vermessungssekretär

Karl Melnel
Grenadier in einem Inf. Regt.
an den Folgen seiner Verwun-
dung am 3. Okt. verstorben ist.

In unsagbarem Herzeleid:
Dora Meinel geb. Paulus u.
Töchterchen Karin, Magnus
Meinel u. Frau, Hauptwacht-
meister Walter Melnel u
Frau, Rudolf Paulus u. Frau
Hauptwann. Helinut Paulus
u. Frau, Gefr. Rud, Paufus,
Anton Hederer u. Frau,
Rudolf Forner u, Frau.

Mit den Angehörigen trauern
zugleich der Vorstand und die
Gefolgschaft des Reichshbahh-
vermessungsamtes Halle (S.),

Seohen, Gröbers, Hoben-
thurm, Werder a. Havel.
Wir erhielten die für

uns tieftraurige Nachricht, daß
mein über alles geliebt. Mann,
der liebe Papa- seiner beiden
Lieblinge, mein lieber Sohn,unser Keber, strebs. Schwieger-
sohn, Ueber Bruder u. Schwa-
ger, der Obergefreite

Karl Stephanskl
Inh. d. Verwundetenabzeicheps
in Schwarz, am Okt. 1943
im Osten gefallen ist.

In unsagbarem Herzeleid
Martha Stephanski geb. Jä-
nicke, Ingeborg und Ger
hard, seine Liebſinge, Marie
Stephanskl, Herm. Jänicke
u. Frau ü. alle Angehörig.

AMITTELDEDTSCHE NATIONAL-ZEITUNG

Zur Zeit Schwittersdorf
(Mansf. Seekrs.), im No-
vember 1943.

Am 22. Okt. 1943 verlor ieh
anläßlich des Luftangdiffes auf
Kassel alle meine Lieben. Außer
mir Konnten sie nur tot ge-
borgen werden.

Ohberfeldarzt Prof. Dr. Dr.
Edmund Hofmann

geb. 13. 1. 1890 zu Bremen,Inh. des R I u. II des Welt-
krieges, des Kriegsverdienst-
Kreuzes 1. u. 2. KI., sowie an-derer deutscher u. ausländisch.
Orden

Chrisfiane Hoffmann
geb. 19. 5. 1926 zu Frankf. a. M,

Bernhard Hoffmann
geb. 14. 9. 1928 zu Frankf. a. M.

Ulrike Hofmann
geb. 10. 12. 1930 zu Kassel

u. unsere treue, liebe Hausgeh.
Lucya Kryslak

geb. 11. 3. 1925 zu Pabianice.
Im Namen der Angehörigen:
Frau Tonl Hofmann geb.
Hilmer u. Tochter Erdmufthe,.

Halle, Bernburger Str. 21,
den 3. November 1943.

Heute mittag 13 Uhr ging un-
ser lieber Vater, der Klavier-
spieler a. D.

Eduard Bergmann
im 78. Lebensjahr zum ewigen
Frieden ein.

In stiller Trauer
Lucia Bergmann geb. Cassol,
Kurt Bergmann, GretchenBergmann geborene Schmidt,
Amalie Schmidt geb. Denke
witz.

Beerdigung Montag, 8. Nov.13.30 Vhr, v. d. kl. Kapelle Ger-
traudenfriedhof. Frdl. 2uged.
Blumenspenden an die Pried-
hofsverwaltung erbeten.

Beesenstedt, Naundorf,v Hedersleben und Peißen.

Hoffend auf ein Lebens-zeichen, traf uns alle hart und
schwer die traurige Nachriecht,
daß unser herzensguter, streb-
samer Junge, unser lieber Bru-
der, Schwager und Onkel, der
Obergrenadier

Fritz Röhling
im blühenden Alter von 19
nördl. Stalingrad sein jungesLeben für Führer und Heimat
lassen mußte.

In tiefem Schmerz:
Fritz Röhling u. Frau Bertha
geb. Schröder, Willi Rönhling,
z. 7. im Osten, u. Frau,Walter Röhling u. Frau, Otto
Grothe, z. Z. im Westen, u.Frau Eiso geb. Rönling und
alle Verwandten.

Morl, den 4. Nov. 1943.
Plötzlich verschied am 3. Nov.
mein TIeber Mann, unser guter
Vater, Schwiegervater, Groß-
vater, Onkel und Schwager,
der Rentner

Hermann Kuhne
im segensreichen Alter von
80 Jahren. Sein Leben warerfüllt von Arbeit und Sorge
um die Seinen.

In tiefem Schmerz:
Pauline Kuhne geb. Franke,
e Paatsech. u, Frau geb.Kußine, Paul Krzack u, Frau
geb. Kuhne, Friedrich Kuhne
(z. Z. Wehrmacht) u. Frau
eb. Koch, Karl Kuhne undrau geb. Hilbrecht u. alle

Kindeskinder u. Verwandten.
Die Beerdigung Kudet Sonntag,
den 7. November 1943, statt.

AMTLICHE ANZEIGEN
Weihnachtsmarkt 1943

Am Schwarzen Brett im Ratshof
u. an den Anschlagsäulen ist eine
Bekanntmachung über den in der
Zeit vom 12. bis 21. Dezember 1943
auf dem Marktplatz stattſindenden
Weihnachtsmarkt veröffentlicht

Halle, 309 Oktober 1943.
Der Oberbürgermeister.

VOLKSBILDUNGSWERK
Curt Freiwald, z. Z. auf Front

urlaub, liest aus eigenen Dich-
tungen, u. a. aus dem neuen
Schauspiel „Gudrun“ unter Mit-
Wirkung der Mitglieder desStadttheaters: Gertr. Lienhardt,
Gunda- Maria Weber, K. Ken dzia
und Heinz Rosenthal. PFreitag,
5. November, 19.30 Uhr, Saal der
VBSt., Dorotheenstraße I. 4.

„Festliches Barock Helte
Rokoko“, Lichtbildervortrag des
Kunsthistorikers Dr. Hans Timo-
theus Kroeber, Düsseldorf. Sonn-
abend, 6. Nov., 19.30 Uhr.

„Der Kaukasus“, Lichtvilder-vortrag von Dr. Konstantin Ku-
kiani, Georgien, Mittwoch, den
10. November, 19.30 Uhr, Saal
der VBSt,, Dorotheenstraße.„Aus der Kingderstuhe des Zoo“,
Lichtbilder Nachmittage kür
Kinder vom 10. bis einschlietl.
12. Noyvember, 14.30 Uhr, Saal
der VBSt., Dorotheenstraße J.

Eintrittskarten zu L RM. nur inder Geschäftsstelle der VBst.,
Geiststraße. 790, sowie Verkehrs-
verein Roter Turm u. Musikalien-
handlüng E. Stock, Univ.-Ring.

Bombengeschädigte haben gegen
Vorzeigung des Ausweises freten
Eintritt

Halle (S.), Rafflneriestr. 27b.
Allen denen, welche uns beim
Heimgange unseres lieben Ent-
schlafenen Theodor Kopf in so
reichem Maße ihre Anteil-nahme bewiesen haben, spre-
chen win auf diesem Wege
unseren herzlichsten Dank aus.
Im Namen aller Angehörigen:
Walter Sennewald und Frau.

Halle, Gr. Steinstr. 34, IV,
den 2. November 1943.

Nach kurzer schwerer Krank-
heit verschied im Alter von
70 Jahren unser lieber Vater,
Schwiegervater, Grob- u. Ur-groß vater, d. Bohrunternehmer

Iosef Muschiol
Sein Leben war erfüllt von
Arbeit u. Sorge für die SeinenIn tiefen Trauer, seine Kinder:
Anna Weber geb. Muschiol,
Alfred Muschiol, Karl Muschiolſ,
Marta Meinhardt geb. Muschiol,
Frieda Beilicke geb. Muschiol,
Lina Schöllner geb. Muschiol,
Ella Franke geb- Muschiol,
Kurt Muschiol, 2. Z. im Osten,
Erna Vetter eb. Muschiol,
Iise Schmidt geb. Muschiol go-
wie Schwiegertöchter. Schwie-
gersöhne, Enkel u. Drenkel.
Beerdigung Sonnabend, 6. No-
vember, 11 Vhr, v. d. Kapelle
des Südfriedhofes aus. Pral.zuged. Kranzspenden nimmt d.
Friedhofsgerwaltung entgegen.

den 8. November 1943.
Nach langem Leiden sehloßunsere liebe Omi

Helene Schöftge
im Alter von fast 77 Jahren
ihre lieben Augen für immer.

In tiefer Trauer:
Erna Zwickert geb. Sehöttge,
Claus Zwickert, z. Z. Wehr-macht, Walter Schöttge,
Hertha Schöttge geb. Taube,
BRosemarie Schöttgeo, Hans-
Rudi Schöttge,

Die Beerdigung Andet am Mon-
tag, 8. Nov. 1943, 14.30 Ubr,
von der Kapelle des Südfried-
hofes aus statt. Frdl. zuged.
Kranzspenden an die Fried-
hofsverwaltung erbeten.

Halle (S.), Roßbachstr. 61,
im Noyember 1843.

Die vielen Beweise der Liebe
und Verehrüng, die mir beimHeimgange meines über alles
geliebten Mannes, des Pg. Peter
Weinreich, entgegengebracht
wurden, haben mich tiefbewegt.
Ich danke allen von- ganzem
Herzen, die mich in meinem
großen Schmerz zu trösten, ver-
suchten. Im Namen aller Hin-
terbliebenen: Clara Weinreich
geb. Roßmann.

Halle (S.), Zachowstr. 7.
Für die uns anläßlich des Hel-dentodes unseres einzigen, son-
nigen Sohnes Rolf erwieseneherzliche Anteilnahme in Wort
und Schrift sprechen wir allen
denen, die seiner im Tode so
aufrichtig gedacht haben, un-
seren tiefempfundenen Pankaus. Alfred Schwiuntek und
Frau Else geb. Schlag.

Haſſo (S.), Forsterstr. 11,

Halle (S.), Triftstraße 24,
im November 1943.

Für die überaus herzliche Teil-
nahme beim Heimgang unseres
lieben Entschlafenen, des Vieh-
Kaufmanns Max Zacher, sagen
wir herzl. Dank. Im Namen
aller Hinterbliebenen:

Anna Zacher.

Haſe (S.), d. 8. Nov. 1943.
Mür die herzliche Anteilnahmebeim Heimgange meines über
alles geliebten Bräutigams
Hugo Bär spreche ſen hiermit
allen meinen herzlichsten Dank
aus. Erna Wilde.

Hafie (S.), Landwehrstr. 7,
den 4. November 1943.

Mein lieber Mann, unser Ueber
Vater, Schwiegervater u. Grob-
vater, der Klempnermeister

Max Welz
ist naoh jahrelangem Leiden
im Alter von 75 Jahren sanftentschlafen.

In stiller Trauer im Namen
der Hinterbliebenen
Anna Welz geb. Kriebel.

Die Beerdigung findet am
Sonnabend, dem 6. November,
9.30 Uhr, von der Kapelle des
Südfriedhofes aus statt, Frdl.
zuged. Kranzspenden, bitte inder Kapelle abgeben zu wollen.
Mit der Vamilie trauern um
ihren verehrten Betriebsführer
die Gefolgschaftsmitglieder der
Firma Max Welz.

Petershepg, d. I. Nov. 1943.
Anläßlich des Heldentodes mei-
nes geliebten Mannes, lieben
Vatis seiner Kinder, des Ober-
gefreiten Albert Müller, sind
uns von allen Seiten zahlreiche
Beweise herzlicher Teihnahme
entgegengebracht worden. Wir
sagen auf diesem Wege herz-
lichen Dank. Hede Mifler geb.
Schreiner im Namen aller
Hinterbliebenen.

Dissenchen, Krs. Kottbus,
im Oktober 1943.

Beim Heldentod unseres herz
liebsten, sonnigen Jungen, des
Leutnants Wolfgang Milosch
sind uns unendlich viel Be-
weise herzlicher
entgegengebracht worden. Wi
danken allen von ganzem Her-
zen, die seiner im Tode ge-
dachten Hans u. Ruth Milosch
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Wettin (S.).
Wir danken allen innigst für
die vielen Beweise Iliebevoller
Anteilnahme beim Heimgang
meines lieben Mannes, unseres
VPaters, Pg. Otto Wiebach.
Frau Emma Wiehach u. Kinder.

Durch Vnglücksfall

Halle (S.), FPrühblingsweg 6,
den 4, November 1943.

verschied
unerwartet unser lieber Sohn,
Bruder und Onkel, der Ofen-
maurer

Bruno Zieger
im Alter von 39 Jahren.

In tiefer Trauer im Namenaller Hinterbliebenen:
Richard Zieger und Frau.

Die Beerdigung findet am Mon-
tag, 9. November. 13.45. Uhr,von der Kapelle des Südfried-
hofes aus statt. Etwa zuged.
Blumenspenden an die Verwal-
tung des Friedhofes erbeten.
Mit den Angehörigen trauern
um ihren Mitarbeiter die Be-
triebsführung u. Gefolgschaft
d. Chem. Fabrik Julius Jacoh,
Ammendorf

Krosigk, im November 1943.
Anläßlich des Hinscheidensmeiner lieben Frau, unserer Iie-
ben, unyergeßl. Mutter, Frau
Marie Leibrich geb. Reinicke,
sind uns V. all. Seiten so zahlr.
Beweise herzlich. Anteilnahme
entgegengebracht worden. Wir
sagen deshalb allen denen, die
ihrer gedacht haben, auf dies.
Wege unseren herzl. Dank.
Die trauernd. Hinterbliebenen:
Friedrich Leibrich, Kinder u.
Enkelkinder.

Gornrode, d. 30. Okt. 1943.
Für die vielen Beweise, herz-
licher Teilnahme beim Helden-
tod meines inniggeliebten Soh-
nes Hans-Joachſm Thurm sage
ich allen aus tiefstem Herzen

Halio (S.), Wachtelweg 34.
Unser Heber Vater, Groß- und
Schwiegervater

Wilhelm Surke
ist im 78. Lebensjahr für im-
mer von uns gegangen

In stiller Trauer:
Seine Kinder,

Die Trauerfeier zur Tinäsche-
rung findet am 6. Nov. 1943,
12 Uhr, in der gr. Kapelle des
Gertraudenfriedhofes statt.

Dank. Charlotte Käschel.

Niemberg, im Nov. 1943.
Für die überaus vielen Be-
weise aufrichtiger Teilnahme
beim Heimgange unserer lieben
Mutter. Frau verw. Minna
Kohl, sagen wir allen unseren
herzlichsten Dank.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Nauendorf, d. 29. 10. 1943
Für die uns erwiesene Anteil-
nahme beim Heldentode un-
seres lieben Sohnes, des Ge-
freiten Willi Wötzel. sagen
wir allen auf diesem Wege
unseren herzlichen Dank.

Familie Paul Mötzel.

STELLENANGEBO T
Hilfsarheiter, auch älterer, evtl.

halbtags, für leichte Arbeiten in
Fabrik gesucht. Paul BertramK.-G., Halle (Saale), Anhalter
Straße 9 b.

Hiesiges Großunternehmen sucht
zum I. 4. 1944 männliche kauf-
männische Lehrlinge mit drei-jähriger Lehrzeit, Weibliche An-
ſernlinge mit zwei jähriger Aus-
bildungszeit. Durch Schalungin. all. maßgebl. kaufm. Axpelten
wird eine gründl. u. sorgfältige
Ausbildung gewährleistet. Be
werbungssehreiben mit selbet-
geschriebenem Lebenslauf, Ab-
ſchrift des letzten Schulze
nisses. Lichtbild und Bescheini,
gung über die Zugehörigkeitzur HJ. bzw. zum BD. sind
einzureichen an Z 1640 MNZ.

Hiesiges Werk der Metallindustrie
sucht Dolmetscher zur Unterwei-
sung italienischer Arbeitskräfte.
Ang. unter Kennwort „EGLE-“
und 2 1743 an die MNZ.

Großes mitteldeutsches Industrie-
werk sucht zuverlässige Wach-
männer für den Werkschutz.
Unterbringung erfolgt in derWachmannschaftsunterkunft bei
voller Verpflegung. Bewerbung
auch von älteren Männern, wit
Kurzem Lebenslauf unter Kenn
z. OSs 1001 an Ala, Leipzig O I.Beamter i. R. sucht anständ. Prau,
auch. Besmtenwitwe, in 60er J
m. Wohnung, f. gemeins. Wirt
schaft geg. monatl. Entschäd. u.
Wärtschaftsgeld. Kl 10270 MNZ.

Aufwartung f. leichte Hausarb.
es. Dilie, Wettiner Str. 233.Stenotypistin u, Kontorlstin, verh.,
auch für halbe Tage, für mein
Großhandels- Unternehmen gesucht. Reinhold Göhre, König-
straße 78, Ternspr. 244 90 und
244 95.

Junges Mädehen für Küchenarbeit
sucht Hotel Goldener Stern, Bis-
leben, Ruf 2381.

Pfliehtjahrmädchen, Kinderlieb. zu
2 kleinen Kindern (1I u. 3 Jabre)
zum 15. 11. gesucht. Frau Alt-
hof, Delitzscher Straße 663.

Jüngeres, sauber. u. ehrl. Mädchen
in gute Dauerstellung 2. 15. 11.
oder später gesucht. Körber,Landwehrstraße 6.

Tücht., erf. Hausgehilfin (Stuben-
mädehen) wird für städt. Land-
haushalt sofort od. später nach
Markkleeberg bei Leipzig. ges.
Angebote erb. u. 2 1811 MNT.

Wirtschafterin sucht ält. Witwer,
Dniv.-Prof., Leipzig. Anmeldung
an Frau v. Wolfk, Weimar,
Wilhelms-Allee I.

Reinemachefrau für werktäglich
8 Stunden sucht die Dniversitäts-
bibliothek Friedrichstraße 50.

Weſhbl. Lehrling suche ich zu Ostern
1944 f. meine Großhandlung, mit
mögl. abgeschl. Volksschule o.
Mittelschüule. Hers. Vorst. nach.
mittags v. 3--5 Vhr. Ferdinand
Dehne Nacht. Hans Neumann,
Gr. Ulrichstraße 54.

Zeitschriftenfirma sucht für sofort
sinige Frauen für Kunden-bedienung, auch tageweise. Nur
schriftl. Meldungen unter N. 154
erbeten an Anzeigen- Vermittlung
Dankhoff, Schwetschkestraße I.

Halhbtags- oder Ganztagskraft für
Verkauf ges. Wiener Konditorei,
Große Ulrichstraße 62.

Als Haushilfe wird eine ältere
Persönlichkeit von freundlichem,
liebevollem Charakter, ganz zu
verlässig, in den Haushalt einer
alten Dame, die ans Lager ge-
fesselt ist, gesucht. PersönlichePflege beschränkt sich nur auf
ein paar Handreichungen. An-
gebote unter Ba 6230 an die An-
halter Harz-Zeitung, Ballenstedt

Hausgehilfin, zuverlt., ehrlich, für
Einfamilienhaushalt baldigst ge-
sucht. Angebote W. 3333 MN2.

Suche zum I. 11. od. später erf.
Mamsell für mod. Gutshaushalt
Nähe Weimar. Angebote mitZeugnisabschriften an Frau
M. Werther, Staatsgut Schöndorf
bei Weimar.

Hausgehiltfin, kinderlieb, weg. Er-
Kkrankung der jetzigen für größ.
gepflegten Privathaushalt sofort
oder später gesucht. Dr. Bicker,
Merkurstraße 47b, Ruf 324 75.

Wir suchen laufend zur Bedienung
unserer Kunden in Halle-Stadt
Frauen, die gut zu Vuß und ge-
wissenhaft sind, wochen- undtageweise. Pa. Rich. Ganske,
Berliner Straße 28.

Haustochter oder nicht zu jungeHausgehilün, die das Kochen
erlernen möchte, in Haushalt m.
Kindern ges. Frau M. Stoeber,Ziegelei Schafstädt, Kr. Merseb.

Aufwartung bei älterem Herrn
Vöchentl. etwa dreimal, Gegend
Böllberg. Angeb. M 3332 MNZ.

Weibliche Arhbeſtskräfte für Halb-
tagsbeschäftigung ges. Mittel-
deutsehe Engelhardt Brauerei
A. Halle (Saale), Böllberger
Weg 84.

Gesucht wird für das Kasino einer
großen Firma eine tüchtige, er-
fahrene Köchin. Antritt sofort,
spät. am 1. Dez. Angebote unter

2 1700 an ANZ.

Hausgehlifin, ältere, kinderlieb, ab
20. 11. od. später gesucht. GroB,
Scehkopau, Piesteritzstraße 1.

Mäciei, ordentlich, Heißig, freundl.,
sueht zu sofort oder 15. Nov.
Frey, Hoher Weg 32.

Reinemachefrauen werden einge-
stellt. Heeresstandortverwaltung
Halle, Dessauer Straße 68.

Welche junge od. ältere Frau hilft
vormiftags einige Stunden ein-
zelner Dame in gepflegtem Haus-
halt? Ang. unt. 2-1645 MNZ.

Bürokraft mit Kenntnissen nStenographie und Schreibmasech.
zum I. November 1943 gesucht.
Kreisamt für Volkstumsfragen,
Platz der SA 2, II.Pflichtjahrmädel sofort od. später
zu 2 kleinen Kindern gesucht.
Geschwindner, StreiberstraBe 48,
Ruf 289 14..

Wegen Verheiratung meiner lang-
jährigen Hausangestellten suche
ich eine zuverlässige Gehilfin f.
meinen Haushalt zum 1. Noy-od. später. Modern. EKinfamilien-
haus. Zentralheizung“ vorhanden.
Kochkenntnisse erwünscht, wenn
nicht vorhanden, Anlernung im
Kochen. Schuhfabrikant Arsand,
Weißenfels, Nordstraße 33.

Säuglingspflege u, Ausfahren, wer
übernimmt beides stunden weise
Angeb. an Frau Walter, Sohbar-
renstraße 7.

Frau, über 45 Jahre alt, unabh.,für gepfl. Villen haushalt für
oder Tag, evtl. auch einigeTage je Woche sof. ges. Fabrik-
besitzer Eberhardt, Jentzschstr. 5.

STELLIENGESUCHE
Gärtner u. Diener, 40er, led., sucht

ab 1. 12. 1943 Stellung, gleich
W. Art, evtl. auch als Kassen-
bote, Pförtner, Portier oder ins
Büro. Gute Handsehr. u. Schul-
bildung vorh. Auch Kaution K.
gestellt werden. Angebote unter
z 1921 an MNZ.

Kriegsheschäcligter, 25 J., m. leicht.
Büroarbeiten vertraut u. FPührer-
schein III, sucht Stellung zum
sof. Antritt. Angeb. Z 1939 MNZ.

35jähr. Mann sucht lgichte Dauer-
beschäftig. Ang. W 3970 MNT.

Kaufmann im Innen- und Außen-dienst firm, mit all. Bäroarbeit.
yertraut, mehrere Jahre Buch-
halter f. Durchschreihesysteme,
sicher. Rechner, an selbst. Kott.
Arbeiten gewöhnt, m. best. Zeug-
nissen, sucht geeign. selbständ.
Stelle. Angebote KI 10891 MNZ.

Industrie-Kaufmann, in all. Fach-
gebeten bewandert, gehbehind.,
sucht Heimarbeit. Angebote u-
W 3918 an MNZ.

Als Büfett- ocden Servierfräuleln
suche Stellung, Halle od. Umgeb.

Angebote, I 10864 an MNZ.
171ähriges Mädehen sucht Stellun

als Hausgehilfin. 2 1916 MNZ.Betriehsführerin einer Großhandl.,
29 J. sucht entsprechende Halb-
tagsbeschäftigung im Zentrum
Angebote W. 4016 angMNZ.

Sprechstundenhilfe Sucht sofort
Stellung. Angeb. M 3507 MNZ.Fräulein, 41 J., sucht Stellung in
Geschäft. u. Haushalt (branche-
kundig, Lebensmittel). Angebote
W 3995 an MNZ.

20 J.Wo Kann junges Mädechen,
alt, vom 1. Dez. bis 1. April inHalle das Kochen und Saokon
erlernen? Hunger, Trebnitz üb.Könnern (Saale).

Kontoristin, 21 J., sucht 15. Nox-
Stellung. Angeb. W 3958 MNZ.

Wer braucht Hiüfe im Hause Bin
firm in allen Näharbeiten- An
gebote W 3936 an MNZ.

GESCHAFTI. EMPFEHLUNGEN
Richtige Kopfwäsche: Vorwäsehes

Hälfte des angerührten Schaum-
pons auf da stark angefeuech-
tete Haar, gut durchmassieren
und ausspütent Hauptwäsehe:
Mit dem Rest Haar einschäaumen,
dann ordentlich nachspülen. So
haben Sie den größten Nutzen
aus dem nicht alkalischenSchwarzkopf-Schaumpon“

Nasse Füße? Weg damit: Schüts
die Soblen durch „Soltit!“ Sol-
tit gibt Ledersoblen längere
Haltbarkeit. macht sie wasser-
abstoßend!

Ein Rat von Dr. Korthaus, Frank-
furt. a. M. KHASANA- und
PERI-Köperpflegemittel sparsam
gebrauchen! Sowohl von KRA-
SANA-Oreme wie von PERI-
Hamamelis-Creme nur wenignehmen und unmittelbar nach
dem Waschen in die noch
feuchte Haut einreiben! Je dün-
ner die CGreme aufgetragen wird,

massiert wird, desto besser und
vollständiger wird sie von dennach dem Waschen noch weit
geöffneten Poren der Haut auf-
genommen. Bei sparsamem Ge-
brauch reichen Sie mit einer
Packung KRHASANA-Hautereme
und PERI-Hamamelis Oremeüberraschend lange!

Briefmarken-Alhuüm „Das neue
Europa lieferbar. Prospekt deh.
Briefm. Haig. Kellher, Wien-
Mödling 0284.

Krankenversicherungsschutz für
Familie und Einzeipersonen, An-
kragen v. Interessenten erb. an
Gilde »Deutsche Versicherungs
A G. Geschäftsstelle: Bezirks-
direktion Halle/S.. E. Disselhoff,Kaiserstraße 10. Ruf 340 12.

GELERNT IST GELERNT auch
beim Selbstrasieren. Vs gibtHunderte von Kniffen und Hr-
fahrungen, die diese tägliche
Prozedur erleichtern. Sie sin
zusammengefaßt in der „GOLD-
STERN-Rasierkunde“. Da sie
jetzt nicht neu erscheinen kann.
werden kleine Ratschläge hier
nach u. nach ab gedruckt. „GOLD-
STERN-Rasierkunde.“ Nur beim
Fachhandel erhältlich.

Heil kräftiger Kräuter Tee wird
am besten so zubereitet: 1 EB-löftel Teekräuter in einem irde-
men oder emaill. Gefäß (vorher
mit heißem Wasser ausschwen-
ken!l), mit I Kkochend. Wasserübergießen. Gut zudecken, zehn
Min. ziehen Iassen, dann durch
ein Sieb gießen Aber nie mehr
Wasser kochen als für den Tee
gebraucht wird! Denn wir allemüssen jetzt Kohlen, Gas und
Strom einsparen. Zinsser Co-
Heilkräuter-Tees. Leipzig.

Verkaufen Sie Möhel, Federbetten
und Teppiche aller Art? Wenn
ja, erbitte ich Ihr Angebot. Ruf
361 76. R. Skipka, Landwehrsetr. 21,
am Riebeckplatz. An- u. Verkauf.

Sorgen Sie f. Ihre Kinder, denneines Tages braucht Ihre Tochter
ine Aussteuer und Ihr Sohn ein
Ausbildungsgeld. Schließen Sie
eine Versicherung ab, die auch
bei Ihrem vorzeitigen Tod die
Versorgung Ihrer Kinder sicher-
stellt. Wir beraten Sie gern
Wenden Sie sich bitte an Nürn-
berger Lebensversicherung A. G
Bezirksdirektion Halle/S., Land-
wehrstraße 8, III.

je feiner sie verteilt und ein-
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